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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER

RlDlTltMGAIt
Gauhauplstadt Karlsruhe

Führer" erscheint in 4 Ausgaben: „Gauhanpistadl
Karlsruhe" sür den Stadchezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KretS Pforzheim. .,Kratchgau und Brüh»
rain" für den » reis Bruchsal . „ Merkur-Jtundlchau " sür
die Kreise Rastatt—Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau" wr die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Steh« Preisliste Nr. 12 vom
20 . Februar 1940. Die ILgespaltene Mtlltmererzeile tKlein-
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
auflage 18 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familien»
an,eigen gelten ermäßigt« Grundpreise laut Preisliste .
Anzeigen unter der Rubrik „Werbe-Anzeigen" die
2gespaltene. 46 Millimeter breit« Zeile : 90 Psg . Mengen,
abschlüss« für die Gesamtauflage nach Staffel 6 .
Anzeigenschlutzzeiten : Um 10 Uhr am Vortag des
Erscheinens . Für dir MontagsauSgab« : Samstags
14 Uhr. Todesanzeigen und sonstig « unaufschiebbar «
Anzeigen sür die MontagSauSgab« müssen bis längstens
16 Uhr sonntags als Manuskript im Vcrlagshaus ein»
gegangen sein . Alle Anzeigen werden nur für di«
Gesamtauflage angenommen. Platz». Satz» und Ter»
minwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei unverlangt
eingehenden Manuskripten kann keinesfalls ein« Gewähr
für die Rückgabe derselben übernommen werden .
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rh.
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Aus der Krim bisher über 53 000 Gefangene
Ser geschlagene Gegner ln zwei Gruppen zersprengt- Nuchtschifse mlt größter Wirkung bombardiert - Sndustrtezentrum Kursk genommen

^ i,
e m Fnhrerhanptgnartker ,

i Jj u.Das Oberkommando der Wehrmacht

i * L ***n Druck der scharfen Verfolgung
^ ,? '>ch-rnmänische Verbände wurde der
Ü5

'
k * geschlagene Gegner — wie schon

A ? *dermeldnng bekanntgegeben — in
puppen zersprengt , von denen

«der Sewastopol, die andere über
i ! > , entkommen versucht. Am Angriff
^ i,^ r Flucht dieser Kräfte bereitgestell -
» i„ eporter hat die Lnftwasfe zehn

ü >t ^ !^ tffe mit zusammen etwa
durch Bombentreffer

** L 1 t. 14 weitere schwer beschädigt. An -
^?*>slngzenge bombardierten Sewafto-
. Us Hafengebiet von Jalta , sowie mil-
Mele in der Stratze von Kcrtsch und

des Schwarzen Meeres .
11 > S*8 Häfengebiet von Jalta , sowie mil -

« ) ^ Ele in de
5 h^ °rdostküste
„ jw§ Schwimmdock erhielt Bombentrcf-

7*en Kalibers .°^> Durchbruchs und Berfolgnngs -

»a »
"? Kriegsmaterial erbeutet oder ver-

Eruer wurden über Itz gaa Minen de»
zur Verhinderung unseres Bor »

s , ans ber Krim wurden bisher insae »
75 Gefangene eingebracht"

N Panzerkampswagen, 818 Geschütze ,
* ^ »anzerzüge und grobe Mengen an

tlf
' .

’d ^ " öaelegt waren .
■i ,, ">Iche Truppen nahmen i« Do n e » »
i» ^ weitere Andustrieorte durch - Kamps

Mittlere« Abschnitt der Ostfront wurde
hT w*e ebenfalls durch Soudermelduug

» »Ä ^ben — die als Eiseubahuknoteu»
& h.

®?, Andustriezeutrum bedeutsame ®c*
2 h^ Eftadt Kursk durch Infanterie » und
£| l ^ bäude genommen.

>ji» gebiet um England versenkte «
A {, »azeuge einen Frachter von 400N
AAbj

®ud trafen sechs Schiffe so schwer , dab
.,*Ib 11 Verlusten gerechnet werden kann.
clln

0 * öafrika zersprengten deutsche
zeuge Ansammlungen britischer

kz, ^ uge bei Sollnm . Bei Luftangriffen
rl «ir^ de von Suez wnrde ein Han «

' s von 8 0 0 0 BRT . vernichtet.
. Wandlungen des Feinbes über dem

»>et fanden nicht statt.
, i^ ^ Bedeutung der Stadt Kursk

iger Verkehrs» und Jndnstrieort
> » ,;**

? 3- Nov. Mit der Einnahme der
ist wiederum ein wichtiger Ber -

% ao Andustrieort der Sowjetunion in
gefallen . Sie liegt inmitten des

? Il,,^"?'Gebjets der Tuskara , einem
Ui ^ tj .,° ®es Ssejm , auf zwei Hügel , die das

A I* Fluhtal des in di« Duskara mün-
Q voneinander trennt . Heute zählt

/ f itt
' Perettä 120 000 Einwohner dank ihrer

•4» ?><kp,, " ien eines Raumrs mit einer gut
r* Wr ? 1 Landwirtschaft , mit dem sie durch

■% J'n ij? von Straßen und Eisenbahnen ver -
iA Hör », Vor allem schneidet sich hier die
DfÜ !>.

^." bindung Moskau—Tula —Char-
jß Nets 8er West-Ost-Verbindung Kiew—
A» lI'V ’ dln die ältere Geschichte der Stadt
/£ 5b sn». ." och ein als Museum benutztes
Ä 5 ehemalige Kirchen und Klöster .
'A >.?. « ngswichttgen Betrieben

. einp smninrettfaftrif. eittp W<

kastschen Raumes kommt dieser Stadt höchste
Bedeutung zu. Kampfwagenwerke. Fabriken
für Alugzeugzellenbau. für Artilleriemunition
und grobe Werke für Auto- und Traktorenbau
machen Noworossijsk zu einem wichtigen Ver¬
sorger der bolschewistischen Wehrmacht .

Beim Angriff auf die Hafenanlagen erhielt
u. a . ein modernes Schwimmdock zwei Voll¬
treffer schweren Kalibers . Weitere Treffer la¬
gen in Hafenanlagen und anderen kriegswich¬
tigen Zielen und richteten schwere Zerstörun¬
gen an.

Paatene von den Finnen genommen
* Berlin , 8. Nov . Am Zuge der Kampf¬

handlungen im Norden der Ostfront haben die
finnischen Truppen ihren Angriff an dem Ur¬
wald- und Seengelände nördlich , und nordwest¬
lich von Petroskoj weiter nach Norden fortge¬
setzt. In kühnem Vorstoß haben sie in den
letzten Tagen den Ort Paatene am westlichen
Ufer des Jaervi -Sees , etwa 150 Kilometer
nördlich Petroskoj, eingenommen. Der Angriff

wurde so überraschend durchgeführt, daß der
Ort verhältnismäßig unversehrt in die Hand
der finnischen Truppen fiel. Die abziehenden
Bolschewisten konnten nur einige öffentliche
Gebäude zerstören.

Der eingenommene Ort hat als wichtiger
Verkehrsknotenpunkt besondere strategische Be¬
deutung.

„M «-Bataillone für die Ostfront
Hn. Rom, 4. Nov . Mehrere „M" -Batailloue

der faschistischen Miliz sind am Montag von
Rom an die Ostfront abgegangen. Der italie¬
nische Wehrmacht - und Generalstabschef Ca¬
ballero und der Generalstabschef der Miliz
Galbitati , nahmen vor dem römischen Haupt¬
bahnhof den Vorbeimarsch der Abteilungen ab .

Bei diesen Verbänden, die den Anfangsbuch¬
staben des Namenszuges Mussolini auf
ihren Uniformen und Feldzeichen tragen , han¬
delt es sich um vorwiegend aus Teilnehmern
des Albanien-Feldzuges neugebildet« Elite-
Formationen , die nach einer längeren Aus-
bilbungszett in Italien den im Osten kämp¬

fenden italienischen Divisionen als Sturm¬
abteilung beigegeben werden. Der Duce hat
die „M^-Bataillone vor einigen Wochen in
Rom inspiziert und an sie eine Ansprache ge¬
halten.

In 26 Monaten 12 000 Mann
* Berlin , S. Rov . 17 000 Mann hat die

britische Lnftwasfe in 88 Monaten verloren .
Zn diesem immerhin recht interesianten Einge¬
ständnis muß sich jetzt der britische Nachrichten ,
dienst beqnemen. Dies bedentet eine dnrch-
schnittliche monatliche Einbnße von 850 Mann .

In deutscher Hand befindet sich eine statt¬
liche Anzahl nicht- englischer Flieger , die zwar
für die britische Lnftwasfe flogen und sich opfer¬
ten, von den Briten aber in der Zahl 17 000
nicht berücksichtigt sind. Der hohe Anteil von
Nichtengländern an den schweren Verlusten der
britischen Luftwaffe ist ein interesianter Bei¬
trag zu der Tatsache , daß sie zur Schonung
ihres eigenen Blutes nicht genug fremde Hel¬
fer bekomme» kann.

Moskau
„ weiß

"
« Ws von der Krim

Schwächliche englisch-sowjetische Ableugnungsversuche — verzweifelte Aufrufe der Sowjets zur Verteidigung Moskau»

£- ^ Ntb
°" kstatt.

il ' d-?"iichem

eine Motorenfabrik , eine Waggon-
Fabriken zur Herstellung

" « Oe* Kautschuk sowie weitere
» chemischen Industrie und «in noch

U ^ in .^ iindliches Hüttenwerk . Außerdem
4 M - Lehmen der Textil ". Leder -, Holz -,
. i Lebens - und Genußmittel -Jndustrie

«V zertreten . Ferner besitzt Kursk ein«
Vfenfabrik, die Panzerabwehrkano-

anderes mehr herstellt ,
der Stadt wird Steinkohle ge-

v ^ iitz? °kannt ist Kursk weiterhin durch die

^ l§ °^ beu auf
U 3. Nov .
Askr Anwohner zäh

y Diese Vorkommen sollen mit zu
t?*1 ^ reichsten der Sowjetunion gehören,
i»7 '5ou°^ von verhältnismäßig geringem

SCI Sie liegen bei Koroskowo , unge-
südostwärts von Kursk . So treffen
ftaftoien zusammen , die den Auf-

«tadt zu ihrer jetzigen Größe er-

Noworossijsk
. _ Noworossijsk . die etwa

> mwohner zählende Hafenstadt am
i*C**m . Schwarzen Meeres und am Fuße
Vit » - lag am 2. November längere

Wirkung eines deutschen

^ h^ ^ astopol ist Noworoffijsk der wich -
^ ^ tz. ashafen der Sowjets am Schwarzen
K^ oz .^ urüe im Laufe ber letzten Jahre
r « ! Ü!tett Gesichtspunkten weitgehend
rAp » Die Kaianlagen ziehen sich über
MV * hin . Zahlreiche große Lagerhäuser,

Getreide-Elevatoren weisen auf
^lA ^ ng dieses Platzes auch als Handels-

^ uch als Rüstungszentral « des kau»

R.W. Stockholm , 4. Nov . Die Einnahme von
Kursk und die Spaltung der geschlagenen Sow¬
jetarmee auf der Krim werden in englischen
und sowHrtischen Berichten mit der schönen
Formel abgetan „keine markanteren deutschen
Fortschritte im Osten ". Während die Sowjets
so tun , als wenn sie überhaupt von der Krim
nichts Näheres wüßten , geben die Engländer
wenigstens die deutschen Siegesmeldungen in¬
haltlich wieder mit dem Bemerken: ein« Be¬
stätigung liege noch nicht vor . Es s«i ja aber
bekannt, daß die deutschen einige Erfolge er¬
zielt hätten U ) . Zweifellos seien weiter schwere
Kämpfe im Gang. Solche werden auch von
zahlreichen weiteren Frontabschnitten gemel¬
det. Eine Morgensendung des Moskauer Rund¬
funks enthielt di« Mitteilung , die Deutschen
seien an der Süöfront üurchgebro -
ch e n. Näheres über die Umstände wurden
nicht mitgeteilt außer der Behauptung , das
deutsche Vorrücken sei nach eintägigem hef¬
tigem Kampf gestoppt worden.

Einer der unglücklichen Kommentatoren im
englischen Rundfunk, der die Niederlagen Eng¬
lands und seiner Verbündeten regelmäßig in
Siege umöichten mutz, meinte am Montagnach¬
mittag , selbst wenn die Nachricht von der Er¬
oberung Simferopols zutresfe , so erwarte eine
Sowjetarmee von 200 000 Mann die Deutschen
hinter den ganz modernen Befestigungen von
Sewastopol. Ein anderer entdeckt angesichts
ber Nachricht vom Fall von Kursk , daß „bei
Verlust von Städten nicht viel bedeute "

, die
Hauptsache fei . baß die Sowjetarmeen noch im¬
mer ungeschlagen seien . Auch der englische Ge -
werkschastshäuptling Sir Walter Citrine , der
soeben nach vierwöchentlichem Aufentlhalt in
der Sowjetunion wieder in England eingetrof¬
fen ist — er machte hierbei die Kleinigkeit der
Reise London —Archangelsk—Moskau—Samara
und zurück — versicherte , er sei beeindruckt von
der „hohen Moral " der sowjetischen Streit¬
kräfte.

Von Moskau behaupten die englischen Dar¬
stellungen , baß hier keine Verschlechterung der
Lage eingetreten sei. Die Sowjets selber er¬

laffen jedoch Aufruf um Aufruf, um dt«
äußerste Widerstandskraft zu entfachen. In
einem solchen Appell der „Prawda "

, der auch
im Rundfunk verlesen wurde, heißt eö : „Für
Moskau , für das Vaterland !" Der Zeitpunkt
der groben Entscheidung sei jetzt gekommen ,
Dem Feind sei es durch überlegene Kräfte
nunmehr gelungen, die Sowjettruppen zurück¬
zuschlagen . „Sollte Moskau gerettet werden, so
ist der Feind endgültig geschlagen. Daher müs¬
sen wir alle Kräfte und allen Willen daran
fetzen, dem Feind Widerstand zu leisten . Mos¬
kau muß unter allen Umständenvor der Schande
bewahrt bleiben, erobert zu werben.

"

Tolle Zustände in Kronstadt
• Stockholm , 8. Nov . Disziplinlosigkeit und

Unordnung in der Sowjetostseeflotte rügt der
Befehlshaber in einem in Kronstadt Unter¬

zeichneten Tage-vefehl . diesem Dokument,
bas finnische Truppen in die Hände geriet,
werden die Offiziere, die politischen Kommiffare
und die kommunistischen Augendorganisationeu
dafür verantwortlich gemacht, daß die „Auf-
rechterhaltung einer echt bolschewistischen Ord¬
nung unter ber Truppe " nicht gelungen se ^
So habe seit längerer Zeit eine Diebesbande
bei dem Fluggeschwaber 44 gehaust und
Fliegerhelme . Wodka , Honig und
sogar Hühner ge stöhlen . Der Alkohol¬
mißbrauch habe bei den Angehörigen des glei¬
chen Geschwaders solche Formen angenommen,
daß die militärischen Aufgaben zu kurz gekom»
men seien. Einem anderen Tagesbefehl zufolge
sind mehrere Offiziere wegen Feigheit erschos¬
sen worden. Unter ihnen hätten sich der Be¬
fehlshaber und der politische Kommissar deS
Kreuzers „Aurora " befunden.

Veltfchiffahrlspoolunler llSA.-Oberaussicht?
Die vereinigten Staaten treten die Nachfolgeschaft Englands an

Boston» 8. Nov . Diplomatische Kreise in
Washington sagen die Bildung eines
WeltschiffahrtSpools unter Leitung
eines internationalen Ausschusses in Washing¬
ton voraus , sobald die Aenberungen des Neu¬
tralitätsgesetzes verabschiedet seien . Der Zu¬
sammenschluß soll die S ch t f f a h r t d e r g a n-
z e n Welt außer den Achsenländern umfassen ,
wobei die oberste Kontrolle von den Vereinig¬
ten Staaten ausgeübt werden soll. Der Pool¬
gedanke , der den jetzt bestehenden britischen
Pool ersetzen solle, habe bislang zwar auf bri -
tischer Seite eine kühle Aufnahme gefunden,
doch erwarte man, daß England sich schließlich
fügen und die USA .-Oberaufsicht anerkennen
werbx . ^

Die Entrechtung Englands durch die USA .
macht Fortschritte. Nachdem dieser Tage erst
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Die Halbinsel Krim (ßcherl-Bilderdienst, Hl

von Washington gefordert wurde, daß die
Vereinigten Staaten Partner im Empire -Zoll-
bunü werden und daß sie ungehinderten Zu¬
gang zu den Rohstoffquellen des britischen
Weltreiches erhalten , verlangt Roosevelt nun¬
mehr auch die Kontrolle über die Handelsflotte,
die in Englands Diensten fährt . Das ist der
s ch w e r st e Schlag , den Washington bisher
gegen die wirtschaftliche Vormacht Englands
geführt hat , denn das britische Empire ent¬
stand durch Englands Herrschaft zur See . durch
die Beherrschung ber wichtigsten Ueberseehan-
delsrouten der Welt. An allen Häfen domi¬
nierte die englische Flagge . Die USA . haben
sich immer schon als Rivalen -dieser britischen
Vormacht zur See empfunden und hofften : .ach
dem Weltkriege, die Engländer zurückbrängen
zu können . DaS mißlang. Jetzt zeigt sich, daß
Roosevelt den gegenwärtigen Krieg Englands
benutzt , um den Briten erneut die Vorherr¬
schaft streitig zu machen.

Nachdem England so vollständig auf die Hä¬
fen und die Handelsflotte der USA . angewie¬
sen ist und auch die eigene Tonnage nur noch
zum Teil in englischen Werften reparieren
kann , hält Roosevelt die Zeit für gekommen ,
sich die gesamte englische, kanadische, austra-
lische , indisch« und sogenannte alliierte Ton¬
nage zu unterstellen. Die USA .-Schiffahrts-
kommiffion wird damit Zentralkontrollinstanz
der gesamten britisch- amerikanischen Handels»
flotten. London hat bisher verzichtet , sich zu
diesem Diktat zu äußern , was sollte es auch
sagen ? Die neue Forderung Roosevelts ist im
Rahmen der englisch-amerikanischen Verband»
lungen, die seit Monaten in Washington statt -
finben vorgebracht worben, hinter jedem Vor¬
schlag Roosevelts steht die Drohung , daß die
Hilfe für England ein braves Verhalten des
Londoner Kabinetts vorausfetzt. Die eng¬
lische Tonnage , soweit sie von der deutschen
Wehrmacht nicht vernichtet wird , geht damit
von den Briten an die USA . ver¬
loren . Seit dem Atlantiktreffen zwischen
Churchill und Roosevelt vollzieht sich dieser
Prozeß der Selbstentäußerung Englands un¬
entwegt, England zahlt für die gelieferten Wa¬
ren durch stückweisen Verzicht auf Weltherr -
schast . DaS sind Bundesgenossen!

Winlerleldziige im o$fcn
Von Hauptmann Werner Stephan

In ihren Propagandaschlagworten haben die
Briten seit langem dem „General Winter"
eine beherrschende Stellung eingeräumt . Es
gehörte zu ihren feststehenden Begriffen , daß
im Osten von einem gewissen Zeitpunkt im
Spätherbst an keine Kriegshanblungen größe -
ren Stils mehr möglich sein würden . Und sie
verbanden damit die sichere Hoffnung, daß die
deutschen Truppen Ergebnisse , die sie zu einem
von London vorausbestimmten Termin nicht
erreicht hätten,' auch weiterhin sich entgehen
lassen müßten.

Diese Annahme wird nun aber weder durch
die Natur des Ostraumes , noch durch die
Grundbedingungen militärischer Operationen
gestützt. 1914 begannen Hinüenburg und
Ludendorff am 11. November zwischen
Warthe und Weichsel mit dem großen Angriff,
der die deutschen Divisionen in siegreichem
Vordringen gegen die berühmte „Dampfwalze"
des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch von
der Grenze der Provinz Posen aus am 6. De¬
zember bis nach Lodz (heute Litzmannstadt ) , am
lö . Dezember bis nach Lowitsch im Vorfeld
von Warschau führte. Der gefürchtete russische
Winter war längst hereingebrochen . Natürlich
waren die Anforderungen , die an die Offen-
stvtruppe gestellt wurden, gewaltig, aber sie
wurde ihnen gerecht. Sie wußte, daß nur die
Bernichtung des Feindes die deutschen Ostpro¬
vinzen retten konnte . Deshalb kämpfte sie auch
in Schnee und Eis , wobei ber Umstand , daß
die im Herbstregcn fast unpassierbaren Straßen
nun gefroren waren , sich sogar günstig auS -
wirkte. So siegte Hindenburg im Dezember
1914 im groben Weichselbogen , der ein Viertel -
jahrhundert später wieder zum historischen
Schlachtfeld werden sollte. Er siegte ebenso
im Februar 1918 trotz klirrender Kälte in der
Winterschlacht in Masuren . Eine Viertelmil .-
lion Soldaten büßte der Zar in Polen , fast
ebensoviele in Ostpreußen ein . Der Frost , die
Ungunst ber Witterung hat die deutschen An¬
griffe nicht zu hindern vermocht . Die Zerschla¬
gung der russischen Offensivarmeen, bei Tan¬
nenberg im Spätsommer 1914 begonnen, ist
durch die großen Winterfeldzüge von Novem¬
ber 1914 bis Februar 1918 vollendet worden.
„General Winter " hat ihnen nicht helfen
können .

Zweifler mögen dieser unangreifbaren Fest¬
stellung gegenüber fragen , ob nicht vielleicht
das , was im Weichselbogen und nördlich davon
in Masuren durchführbar war , weiter nach
Osten, in der Tiefe des russischen Raumes , zur
Unmöglichkeit werden kann. Warum hat denn
die Offensive von 1916 , die die größten Aussich¬
ten auf völlige Vernichtung des übermächtigen
russischen Feindes bot , im Spätherbst aufge¬
hört ? Warum hat General von Falkenhayn,
der damals die Gesamtleitung der Operationen
innehatte , in dem gleichen Augenblick ausge¬
hört . in dem der Gegner durch mehr als fünf
Monate andauernde Kämpfe schwer erschüttert
und dem Zusammenbruch nahe war ? Machte
nicht damals der Wintereinbruch, die Schlecht¬
wetterperiode alle weiteren Operationen jen¬
seits von Bug und Njemen unmöglich ? Nein,
das Kontinentalklima ist im Wetchselbogen
nicht anders als in den Pinsker Sümpfen . Nicht
der Spätherbst mit Frost und Schnee verhin¬
derte im Jahre 1916 die endgültige Erledigung
der in immer neuen Schlachten niedergeworfe¬
nen Zarenheere . Für die Einstellung des Feld¬
zuges, der die deutschen Truppen in einem —
nach damaligen Begriffen — unerhörten Sie -
geölauf von Krakau b ' s an den Pripet und von
der ostpreußischen Grenze bis zur Beresina ge¬
führt hatte, waren ganz andere Momente maß¬
gebend , die den Unterschied zwischen der Situa¬
tion von damals und heute erst recht deutlich
machen.

Einmal begannen am 28. September 1918 die
Franzosen in der Champagne mit einemGroß¬
angriff , der, wenigstens zu Beginn nicht, aus¬
sichtslos erschien. Andererseits war es nötig,
dem erschöpften türkischen BundesgenossenHilfe
zu bringen . Am 6. Oktober fing deshalb die
deutsche Offensive gegen Serbien an, die bis
Ende November dauerte — ein ausgesproche¬
ner Winterfeldzug mit allen Erschwerungen,
die EtS und Schnee besonders im Gebirgsland
entgegenzustellen vermögen. Die deutsche Hee¬
resleitung von 1918 mußte auf den Dielfron¬
tenkrieg, in den das kaiserliche Deutschland ge¬
raten war . Rücksicht nehmen. Sie konnte , nicht,
wie das heutige Reich , an eine einzige große
Kampfaufgabe denken . Der Feind , der im We¬
sten und bei Gallipoli angriff . bestimmte den
Ablauf der Ereignisse an der Ostfront mit.
Europa war damals nicht wie beute
in deutscher Hand . ES gelang 1914 nicht,
vor dem Entscheidungskampf gegen die Zaren¬
heere erst Frankreich nieberzuwerfen und dann
den Balkan zu befrieden. Falkenhayn hatte den
Rücken nicht frei, feine Flanke war nicht ge-
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sichert. Deshalb führte er, als der Spätherbst
anbrach , die Offenstve im Osten nicht weiter,obgleich die Aussichten auf völlige Vernichtungdes russischen Gegners so gut erschienen, wie
sie aus keiner der weiten Weltkriegsfronten je
zuvör gewesen waren.

freilich faßte der deutsche GeneralstabSchefder ersten beiden Weltkriegsjahre — wie wir
heute durch die kritischen militär -wiflenschaft-
lichen Veröffentlichungen über jene Epoche
wissen — den Entschluß , den Entscheidungs -
kampf gegen das Zarenreich nicht zu Ende zu
bringen , allzu leicht. Und die Betrachtung der
Motive , von denen vor einem Bierteljahr -
bnndert unsere Kriegsführung bestimmt war ,gibt uns weiter Aufschluß über die gewal -
tigenUnterschiede , dtezwischender
Dynamik des kaiserlichen und der
des nat .ionalsozialistischen Deutsch¬
lands bestehen . Generalfeldmarschall von
Hindenburg hatte als Oberbefehlshaber Ost
sich gemeinsam mit General Ludendorsf in je¬
nem Titanenkampf von 1815 das Ziel gesteckt,
„nicht nur eine vernichtende Niederlage des
gegenüberstehenden Feindes zu erreichen , son¬
dern dadurch zugleich die endgültige Besiegung
Rußlands und damit die Entscheidung für den
Ausgang des ganzen Krieges zu erzwingen" .
Dieses Ergebnis aber hielt Falkenhayn, der
Vertrauensmann Wilhelm II ., für unerreich¬
bar . Er lehnte es — wie er in seinem Erin¬
nerungsbuch hinterlassen hat — ausdrücklich
ab, ,chie von Hindenburg gewollte endgültige
Entscheidung gegen den östlichen Koloß auch
nur anzustreben" . Auf die Gegenargumente
des Oberbefehlshabers Ost antwortete er am
8. Oktober 1815 , „es sei unmöglich, einen Feind
wirklich zu schlagen, der fest entschlossen sei ,
ohne Rücksicht auf Opfer an Land und Leuten
zu weichen und dem dazu das weite Rußland
zur Verfügung stehe " . So entschied er sich ge¬
gen die von Hindenburg-Ludendorff dringend
geforderte große Zangenbewegung über Minsk
im Norden. Über Rowno im Süden tief in das
feindliche Land hinein nicht nur wegen der
Belastung an anderen Fronten , sondern grund¬
sätzlich . Er strebte demgegenüber nur größere
örtliche Erfolge an. die bewirken, daß die Rus¬
sen uns in absehbarer Zeit nicht gefährlich zu
werden vermögen".

Die Selbstgenügsamkeit, das System der klei¬
nen Aushilfen hat also im Herhst 1815 eine
Entscheidung verhindern helfen, nicht der ein¬
brechende Winter . Die Kleingläubigen be¬
stimmten damals di« Zielsetzungen und mach¬
ten die letzte Auswirkung des deutschen Sie¬
ges unmöglich . Die höchstverantwvrtlichen er¬
kannten gar nicht, was die deutschen Truppen
erreicht hatten . Erst die russische Revolution
von 1317 machte ihnen deutlich , wie tief die
deutschen Siege von 1815 das Zarenreich er¬
schüttert halten.

Wie anders 1641 ! WaS wäre aus Deutsch¬
land . aus Europa geworden , wenn auch heute
das Dogma von der .gegrenzten Wirkungs¬
möglichkeit einer jeden Offensiooperation im
Osten" geglaubt worden wäre ! Wir haben
nicht nur wie im Weltkrieg die riesigen Heere
des Feindes geschlagen — der diesmal nicht
Nikolajewitschs Auswcichtaktik fortsetzt« —,
sondern ihn auch rechtzeitig in seinen Sern -
gebieten selbst gefaßt und seine Rüstungs -
zentren erobert. Wir haben „die gewaltigen
Räume des weiten Rußlands " wie Falken¬
hayn sagte — besetzt , in denen die Rohstoffe
für seine Bewaffnung und Ausrüstung ge¬
wonnen werden. Im Weltkrieg erschienen die
deutschen Truppen — wieder trotz bitterster
Kälte und ungünstigster Jahreszeit im Fe¬
bruar auf dem Vormarsch — erst im Winter
1318 am Donez und auf der Krim. Es war
zwei Jahre zu spät ! Man hatte den russischen
Zusammenbruch abgewartet, statt ihn herbeizu-
fiihren, solange er für die Entscheidung im
Westen ausschlaggebend in die Waagschale fiel .
Im Sommer und Herbst 1941 aber ist er in
einem eirkzigen kühnen Stoß erzwungen wor¬
den. Im Oktober 1941 erkannte die deutsche
Führung — anders als die von 1915 —, daß
di « Entscheidung gefallen war , und
sie zog ihre Konsequenzen daraus . Diesen Fol¬
gen aber wird das Sowjetreich nicht entgehen ,
auch wenn Frost und Schnee sich inzwischen auf
die Ebenen des Ostens Herabfenken.

Oie Türkei als Oase des Friedens
Rede Juöuüs vor dem Parlament

Ankara» 8. Nov . Der türkische Staatspräsi¬
dent I n ö n ü hielt vor dem türkischen Par¬
lament eine Rede , in der er folgendes aus¬
führte :

Der Krieg habe sich immer mehr ausgebrei¬
tet . und die Türkei , das Bindeglied zwischen
den europäischen und den astatischen Kontinen¬
ten . sei eine Oase des Friedens und der Ruhe
geblieben. Die kriegerische Entwicklung, die
auf dem Balkan begonnen habe , hätte sich bis
zum Irak und Syrien ausgedehnt und mache
aus den westlichen und südlichen Nachbarn Ge¬
biete des Krieges und der Besetzung . Der Iran
habe die Tragödie der englisch - sow -
jetischen Besetzung erfahren müssen.
Diese militärischen Bewegungen, die die Tür¬
kei nahe berühren , so sagte Jnönü , hätten die
Wachsamkeit zum höchsten Punkt gesteigert , und
der Wunsch nach Frieden im Rahmen der Ver¬
pflichtungen und der Freundschaststreue und
der Wahrung der Sicherheit und Unversehrt¬
heit des Landes sei der Angelpunkt der türki¬
schen Politik .

Ueber die Beziehungen zu den kriegführen¬
den Staaten sagte der Präsident , daß sie durch
alte oder neue Verträge bestimmt seien . Zu
den Beziehungen zu Deutschland
erklärte Jnönü , der Führer des Deutschen
Reiches habe anläßlich der Balkan -Aktton in
einer persönlichen Botschaft seine Freundschaft
für die Türkei bekundet . Die Antwort , so sagt
der Präsident , die ich dem Führer im Einver¬
nehmen mit der Regierung sgndte und der
darauf folgende neue Austausch von Botschaf¬
ten schafften eine Atmosphäre gegenseitigen
Vertrauens , die dem deutsch -türkischen Vertrag
vom 18. Juni als Grundlage diente. Ich
möchte dies mit großer Befriedigung hervor¬
heben . Die deutsch -türkischen Beziehungen ent¬
wickelten sich seither in einer ungetrübten
Freundschaft. Die Bedingungen des Freund -
schafts- und Nichtangrifssvertrages vom 18
Juni haben ihre Wirkungen gezeigt und wer¬
den es in vollem Umfange weiter zeigen .

Zu dem türkisch-englischen Bündnisvertrag
bemerkte der Staatspräsident , daß dieser mit
den freundschaftlichen Beziehungen der Türkei
zu Deutschland nicht unvereinbar sei und seine
Prüfung bestanden habe . Die Türkei habe
einer der größten Mächte der Erde einmal ge¬
zeigt . daß sie auch in schlechten Tagen die
Freundschaft halte. Die Türkei erscheine als
ein Hort des Friedens und als not¬
wendiger Faktor der Zivilisation . Sie werde
ihre Politik stets in klarer und loyaler Form
führen und ehrlich ihre Beipflichtungen er-
fülle«.

DerKtuee Dienstaa . 4 . November
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V eingreise «
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aber wo und wie ?
Churchills ganze Hilflosigkeit — Verhandeln ja , handeln nein!

U.W. Stockholm , 8. Nov . Am Süd - wie am
Nordflügcl der Ostfront sind gleichermaßen
wichtige Ereignisse im Gange. Die Sowjets
wissen recht gut , weshalb sie über die Krim so
schweigsam sind und weshalb sie dringender
denn je in London auf Kriegserklärungen ge¬
gen Finnland bestehen . Anstrengungen, die
nach den jüngsten Andeutungen der „Dimes"
nun doch Aussicht auf Erfolg zu haben schei¬
nen. Das Vordringen deutscher und finnischer
Kräfte an der Nordfront bedeutet für die Sow¬
jets ein unheilverkündendes Zeichen , geradeim Hinblick auf die erhoffte Hilfe aus den
Plntokratien via Eismeer . Die Engländer
scheinen an der Süd - wie an der Nordfront
noch immtr mit Plänen für ein Eingreifen zu
spielen , ohne sich jedoch für Aktionen größeren
Ausmaßes stark genug zu fühlen. Währendweitere englische Transporter in Archangelsk
eingetroffen sein sollen , gehen auch die englisch-
sowjettschen Verhandlungen über den Schutz
des Kaukasus weiter. Sie stoßen jedoch auf
Schwierigkeiten, von denen die überraschende
Reise WavellS einen Begriff gibt. Statt in
Tiflis zu verhandeln, mußte er nach Singa¬
pur fliegen.
Moskau von Hungersnot bedroht

Aber die Zeit drängt , wenn etwas zur Ret¬
tung der Bolschewisten geschehen soll. Wenn
sich di« Sowjets in ihrem amtlichen Berichtin der Nacht zum Montag schon selber ent¬
schließen mußten, nunmehr erstmalig offiziell
heftig« Kämpfe auf der Krim einzugestehen ,die bisher fast überhaupt nicht existiert hatten,
so können sich die betrübten angelsächsischenBerichterstatter in Samara , die nichts von den
gesamten Vorgängen erfahren durften , nun¬
mehr ihren Vers darauf machen. Gleiches gilt
von gewissen Vorgängen im Donezbecken , wo
plötzlich eingestanden wird , daß deutsche Ope¬rationen im Rücken der sowjetischen Linien im
Gange seien . Es gilt erst recht sür die mittlere
Front . Auch die hier nach Angabe der Sowjets
herrschende „Flaute " verbürgt unverkennbar
eine nicht minder bedeutsame Entwicklung, wie
sie an den Flügeln im Gang« ist. Stalins Be¬
fehl vom Sonntag an die Sowjetarmeen zur
Verteidigung Moskaus „keinen Schritt zu¬
rück " ! ist mehr als aufschlußreich . Das Prestigedes Sowjetzaren ist vor aller Welt engagiert.Stalin hat sich bereits den Amerikanern ge -
genübek dafür stark gemacht, daß Moskau we-
der fallen noch überhaupt ins Krtegsgebiet
einbezogen würde. Aber die Moskauer Bevöl-
kerung wird nach dem Zeugnis des „Sunday -
Times "-Bertreters von schwerer Hungersnot
bedroht.

könne . Gleichzeitig jedoch erschallt allnächtlich
wieder bas Donnern deutscher Flugzeugmoto¬
ren über den Köpfen der Engländer , die sich,
schwedischen Berichten zufolge , bereits ausrech ,
neu, daß dies wohl neue Orientierungsflüge
der deutschen Luftwaffe zur Vorbereitung
weit größerer Operationen sein dürsten.
„Stützpunkte überall"

Rach wie vor sollen deshalb die USA . die
Rolle des rettenden Engels übernehmen. Um
die Rüstungsproduktion der Vereinigtet .
Staaten anzufeuern , werden englische Arbei¬
ter-Delegationen über den Atlantik geschickt,die den USA .-Arbeitern beibringen sollen , wie
dringend England eine Vermehrung der Ma¬
teriallieferungen von drüben benötige. Hier¬
bei müßten alle Störungen wie Streiks usw
ausgeschaltet werden. Um Roosevelt ist es in
England seit seinen jüngsten Hetzerklärungen
recht stumm geworden. Die Wirkung der
scharfen deutschen Erklärungen gegen seine
Lügen und Provokationen ist unverkennbar.

denn noch immer hat man weder in London
noch in Washington den Versuch einer Recht¬
fertigung zustande gebracht . Roosevelt hat sich
„damit begnügt", wie es in England heißt ,
„einen weiteren Schritt zu unternehmen , um
ganz USA . auf Kriegsfuß zu setzen " : Er hat
den gesamten Küstenwachbienp
der Flotte unterstellt . Roosevelt plant
ferner zur Behebung der Tonnagenot und zur
Sicherung der England -Lieferungen den ge¬
samten Schiffsraum der Alliierten unter ein¬
heitliche Leitung und Organisation zu brin¬
gen. Auf diese Weise würden die Bereinigte «
Staaten die oberste Kontrolle über den gesam¬
ten Schiffsraum der Alliierten und auch der
von England und USA. in ihren Dienst ge¬
preßten Neutralen bekommen .

Bezeichnenderweise finden sich in den neue¬
sten Hetzerklärungen der USA .-Preffe energr -
sche Hinweise darauf , daß die Vereinigten
Staaten „Stützpunkte überall" besetzen müß¬
ten, um ihren unerklärten Atlantikkrieg wei¬
terzuführen .
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Samara ohne Verbindung mit der Front
Flüchtlingstransport im offenen Güterwagen — Diplomatengepäck ging verloren

O Bern , 8. Nov . Im Moskauer Nachrichten¬
dienst wird zugegeben , baß die Lage für
Leningrad immer gefährlicher werde.
In beschwörenden Worten wird die Bevölke¬
rung aufgeförbert, Heckenschützenkrieg zu be¬
treiben. Während der ganzen Zeit des Be¬
stehens habe sich Leningrad noch niemals in so
tödlicher Gefahr befunden wie gerade heute .

Der Notruf trägt dazu bei , das Bild über
die Zustände in der Sowjetunion zu vervoll¬
ständigen. Nicht minder sind aber die Berichte
bezeichnend, die weiterhin von USA .-Journa »
listen nach ihrer Flucht aus Moskau ver¬
öffentlicht werden. Aus Teheran berichtet der
Vertreter der „Chicago Tribüne "

, daß auf dem
Wege von Moskau nach Samara das ganze
Gepäck der diplomatischen Missionen, das sich
in einem besonderen Gepäckzuge befand , ver¬
loren ging. Der Zug sei nicht eingetroffen.
Während der fünftägigen Fahrt nach Samara
seien Gegenden , die sie durchfuhren, mehrere
Male von deutschen Fliegern bedroht gewesen.
Auf einer Station fuhren sie an einem langen

Güterzug vorbei, tu dem Flüchtlinge
weggeschafft wurden. Der Zug mit offenen
Wagen stand seit vierzehn Tagen auf der Sta¬
tion, die Flüchtlinge ohne Schutz vor dem
Schnee und der Kälte, ein vergessener Flücht¬
lingstransport .

Auch dieser amerikanische Journalist gibt
einen vielsagendenBericht von dem Leben in
Samara . Die Sowjetgewalthaber seien nicht
in der Lage gewesen , für eine anständigeUnter¬
kunft der Diplomaten zu sorgen. Bis zu elf
Personen müßten in einem einzigen Raum
übernachten. Decken für die wenigen eisernen
Bettstellen seien nicht vorhanden. Die britische
Militärmission in der Sowjetunion habe kei¬
nerlei Verbindung mehr mit den Sowjetmili¬
tärbehörden. Informationen könne man sich
nicht mehr beschaffen, denn in Samara wüßten
die Amtsstellen auch nichts von dem Schicksal
der Front . Die Zensur mache das Arbeiten
unmöglich , deshalb habe er gemeinsam mit an¬
deren USA .-Journalisten die Sowjetunion ver¬
lassen.
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Sowjet -Gebete in London
Die Lage im Osten ist derart , daß fie den

jüdischen Sowjetbotschafter in London , Maisky .veranlaßt hat, nun endgültig fromm zu wer¬
den und mit Hilfe des Bischofs von ChelmS -
forb dringende Gebete für die Rettung der
Sowjetunion zum Himmel zu senden , der frei¬
lich noch immer nicht ganz versöhnt scheint . . .Die Botschaft des Botschafters, die im eng¬
lischen Sonntagsgottesdienst verlesen wurde,enthält den bedenklichen Satz : „Unser gemein¬
samer Feind ist stark , und wir müssen uns da«
rüber klar sein , daß wir viel Zeit und Mut
brauchen werden, um die deutsche Kriegs¬
maschine völlig zu vernichten." fl)

Der „ gute We" Snmks auf Gimpelfang
Er verspricht den Juden ein Nationalheim und will gleichzeitig die Araber ködern
* Berlin . 3. Nov . Der südafrikanische Mini -

sterpräsident S m u t s , der bekanntlich schon im-

Hoare «nd Halifax im Widerspruch
Ganz ähnliche Töne finden sich in einer an¬

deren Botschaft , die am Sonntag dem eng¬
lischen Volk serviert wurde, und zwar von dem
englischen Botschafter in Spanien , Sir Sa -
m u e l H o a r e, der eigens zu dem Zweck nach
Hause kam, um England auf die fatale Not¬
wendigkeit hinzuweisen, es müsse „durch sicht¬
bare Zeichen zeigen , daß es Deutschland über¬
legen ist, nicht bloß zur See und in der Lizft ,sondern auch zu Lande ." ( !) England hat .
währen- Maisky fich wenigstens aufs Beten
beschränkt, mit seinen eigenen Botschaftern
Pech : Der eine , Halifax » verkündet in
Washington, daß England unter keinen Um - i
ständen eine Offensive machen kann, der an¬
dere , Hoare, erklärt kategorisch, daß es nur
durch eine solche Offenstve noch etwas retten I

mer aus der „Enge" seiner Domintonsstellung
in das helle Rampenlicht der internationalen
Politik strebte , benutzte den 24. Jahrestag der
Balfour -Deklaration , um wieder einmal zu¬
gunsten des internationalen Judentums feine
Stimme zu erheben. Wie an vielen britischen
Weltbetrügereien der letzten 25 Jahre , wie z. B.
dem Manbatssystem, hatte Smuts auch an der
Balfour -Deklaration , die den Juden die Schaf¬
fung eines „Nationalheimes " versprach , maß¬
geblichen Anteil . „Die Balfour -Deklaration ",
so erklärte SmutS jetzt in Johannesburg , „ist
nicht tot". Sie sei einer der großen Akte der
Geschichte gewesen und ein Teil des internatio¬
nalen Gesetzes der Welt geworden. Hiermit
meint Smuts zweifellos die seit 1917 immer
stärker gewordene Jntereffenverpflichtung des
britischen Weltreiches mit dem internationalen
Judentum , das durch Englands Stellung in
der Welt nicht nur eine gesetzgebende, sondern
auch eine ausführende Gewalt in allen Fragen
der internationalen Politik und Finanz er¬
halten hatte. Smuts , der ob seiner Verdienste
um jüdische Belange schon einmal aus Kreisen
deS anglo-amerikanischen Judentums mit der
Bezeichnung „guter Jude " geehrt wurde,
vergießt dann bittere Tränen über daS Leid,
bas heute über die Juden Europas gekommen
sei und knüpft daran erneut die Forderung
nach einem jüdischen Nattonalheim .

Meder 5S5 irakische
“ ' verhaftet

Bezahlte Ovationen in Bagdad — Amerikanische Geschäftigkeit in Basra
flu. Rom» 4. Nov. In Rom liegt der Wort¬

laut der Thronrede vor , die der illegale eng¬
landhörige Regent des Irak , Emir Abdul
I l l a h , im Parlament von Bagdad gehalten
hat. Sie ist von Anfang bis Ende als wort-
und lügenreicher Dank der arabischen Völker
für die ihnen von England versprochene Frei¬
heit und Unabhängigkeit aufgezogen . Die gro¬
tesken Formulierungen deS Usurpators , der
sich den Anschein gab , nicht nur im Namen
des geknechteten irakischen ÄolkeS , sondern für
alle Araber überhaupt zu sprechen, werden
durch die über Alexandrien kommenden Nach¬
richten illustriert , daß am Tage nach der
Thronrede 315 irakische Beamte , die
als Anhänger KailaniS verdächtigt waren,
und 258 nationalistische Offiziere
des irakischen HeereS verhaftet und deportiert
wurden.

Abdul Jllah hat in feiner Parlamentsrede
nicht umhin können . daS Bestehen einer star¬
ken nationalistischen Tätigkeit zuzugeben, die
er unter dem Motto : Verdoppelter Eifer un-
absolute Ausrichtung der Innen - und Außen-
polittk auf England , zu unterdrücken versprach .

Ritterkreuz
für entscheidende Waffentaten

DNB. Berlin » 3. Nov . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Major Bauer ,
Abt . -Kommanbeur in einem Flakregiment

Major Oskar Bauer , am 13. März 1808 in
Mannheim geboren, hat sich bereits im
Westfeldzug als Kommandeur einer Flakabtei¬
lung. die im Verbände einer Panzerdivision
eingesetzt war , ausgezeichnet . Auch im Ostfeld ,
zug hat er sich als vorbildlicher Abteilungs-
führer bewährt und durch sein persönliches tap¬
feres Beispiel die Männer seiner Batterien
zu höchsten Leistungen mitgerissen und zu
jchlachteutscheidendeu Waffentateu geführt.

Ueber die theatralische Beranstahtung in der
Bagdader Kammer gibt der englische Nach¬
richtendienst eine farbenprächtige Schilderung,aus der man entnimmt , daß der Emir von
Transjordanien , Abdallah , der inzwischen
schon wieder in seine Hauptstadt Amman zu¬
rückgekehrt ist , in einer Parlamentsloge an
den Ovationen der gekauften irakischen Abge¬
ordneten sdie parlamentarische Mehrheit El
Kailanis sitzt längst hinter Schloß und Riegelt
für den britischen Botschafter Cornwallis , teil¬
nahm.

Aus Basra wird die Ankunft zahlrei¬
cher amerikanischer Sachverstän¬
digen gemeldet , die angeblich große Straßen -
und Bahnpläne mitbringen und wahrscheinlich
auch noch andere Aufgaben haben. Diese unk
wettere Informationen deuten darauf hin , daß
sich die USA . stark für den Persischen Golf in¬
teressiert. Die nordamerikanische Presse , die
den Vorderen Orient in steigendem Maße ihre
durch nicht allzuviel Sachkenntnis getrübte
Aufmerksamkeit zugewendet hat, nahm jetzt
von der Errettung des Großmusti lder be¬
kanntlich nach Italien gelangen konnte ) Kennt¬
nis ; sie meint, daß daS englisch« Ansehen durch
üiesesi Schlag in Mitleidenschaft gezogen sei.
Irland zur Selbstverteidgung entschlossen

° Stockholm » 8. Rov. Bet einer militärischen
Veranstaltung in Trallee hielt der irische Mi¬
nisterpräsident de Valera eine Rede , in der
er betonte , daß Eire sich gegen jeden Angriff
bis »um Tode verteidigen werde . „Es ist mög¬
lich". so führte er weiter aus . „daß wir bei
Kriegsschluß entweder ein freies Volk oder
eine Nation von für viele Generationen zu
ihrem Schicksal verurteilten Sklaven sind . Da¬
rum ist es für die Nation unbedingt erforder¬
lich, ihre Männer zu organisieren und auszu¬bilden." De Valera fragt weiter, ob eö einen
so törichten Iren gebe, der damit rechne, daß
eine ausländische Macht das Land von seinen
Schwierigkeiten befreien würde. „Niemals war
es so nötig wie heute , daß wir unö allein « rf
uns selbst verlassen".

Bloß weiß auch er noch nicht, wo eS errichtet
werden soll.

Wie allen brittschen Staatsmännern seit dem
Weltkrieg« fällt auch ihm noch nichts anderes
ein . als die „Frage eines füdffchen National¬
heimes mit der Aussicht auf eine große ara -
bffche Konföderation im mittleren Osten " zu
verknüpfen. Der britische Imperialismus , des¬
sen Sprecher Smuts in Afrika ist . versucht also
auch heute wieder, die Araber mit der „A u s-
sicht auf einen großen arabischen
Staatenbund zu ködern , aiwerfeitS
aber aus „Sicherheitsgründen" ein jüdisches
Dominion in diesen Plan mit etnzuschalten .

ES ist bezeichnend , daß SmutS seine Erinne¬
rungsrede au die Balfour -Deklaration gerade
in dem völlig verjudeten Johannesburg aebal-
ten hat. Auf dem goldenen Throne dieser Stadt
und als glühender Verehrer jüdischer Inter¬
essen hat er sich erneut den Titel verdient, den
ihm schon vor bald 28 Jahren nationale Bu -
ren „verliehen" , als er von einer Palästina -
Konferenz nach Südafrika zurückkehrte . Als
Verräter des Burentums an den britischen
Imperialismus und jüdisches Gold begrüßte»
sie ihn mit dem Ruf : „Heil dem König der
Juden ".

zuurteilen . Die Hauvtangeklagten ms 0
Prozesses sind bekanntlich Daladier . Leo .p,
Chambre. Cot , Jacomet und General «z-

Der britische Konter « - - , . »
G re gh ton - Em sw oth , Lessen
pediert wurde, erreichte nur mit wenm, (
lebenden ferner Besatzung England . D« .
deS britischen Konteradmirals sank jj?»
Torvedotreffer innerhalb von zwei o.Zehn britische Ueberlebende retteten . ^ k -
ein Floß und fischten den KonteradM » ,8

U
dem Wasser . ^ f-

I n derSenatSdebatte in '»8
stellte ein demokratischer Abgeordneter ^ ^ z
velt vor die Alternative , vom Bundes - ^
eine Kriegserklärung zu verlangen . ^
wirklich überzeugt sei, daß die TO)
Amerikas bedroht werde, oder seinen v ^
leuten Knox und Sttmfon , die ft
Krieg hetzten , einen Maulkorb - st

viermotorige f *> ** *
,
” ll«** ^Eine

„fliegende Festung " üürzte.

ab. Zwei Besabunasmitglieder konntet ^
Preß aus Sacramento meldet, in
ab. Zwei Besabunasmitglieder k
durch Fallschirmabsprung retten , sieben
werden vermißt.

T
e»

h
. ' d!

'Uli!

La Valetta erneut bombardier
Wieder Britenvombe» ans italie»

Feldlazarett
• Rom. 8. Nov . Der italienische $ [e

bericht vom Montag hat folgenden ^ ^
In der vergangenen Nacht bomw" ^ itr

Einheiten unserer Luftwaffe erneut •> Hk«
tenstützpunkt von La Valetta .-aieria. * *0 sr

In Nordafrika beträchtliche
nserer Artillerie an der Tobruk-Fro -

griffsversuche des Feindes wurden ^
t* L

England hatte mit der Balfour -Deklaration
den schlimmsten Unfrieden nach Palästina ge¬
tragen . den Juden wurde zwar kein National¬
heim in Palästina errichtet , und die Araber
wurden in ihren vitalsten Interessen und ihren
LebenSbedingungen getroffen, aber eines
wurde erreicht : der Zwist wurde inS Land
getragen und damit Palästina den Interessen
des hritischen Weltimverialismus dienstbar
gemacht. Immer war und ist Englands Herr¬
schaft auf Zwist, Entzweiung und Hader der
anderen aufgeibaut . ' Auch die Erklärung von
Smuts hat nichts anderes zum Ziel . Es ist
der alte Gimpelfang, auf den diesmal die
arabische Welt nicht wieder hereinfalleu wird!

General der Panzertruppen Lutz
65 Jahre alt

* Berlin » 3. Nov . Am ö. November begeht
General der Panzertruppen ». B . Oswald
Lutz , der um den Ausbau der deutschen
Panzerwaffe besondere Verdienste hat. seinen
65. Geburtstag .

General Lutz wurde am 6. 11. 1876 in Oehrin -
gen in Württemberg als Sohn eines ' Archi¬
tekten und Oberamtsbaumeisters geboren.
Nach Besuch des Gymnasiums in München
trat er im Fahre 1884 als Fahnenjunker in
das Bayr . Eisenbahnbataillon ein und wurde
1896 Leutnant im I. Bayr . Pionier -Bataillon .
Noch vor dem Weltkrieg wurde er als Haupt-
mann in das bayerische Kriegsministerium ver¬
setzt. Bald nach Ausbruch des Weltkrieges, im
Frühjahr 1615, wurde Hauptmann Lutz Kom¬
mandeur der Kraftfahrttruppen der 6 . Armee
und hatte an dieser Stelle zum erstenmal Ge¬
legenheit. sich auf verantwortlichem Posten mit
Fragen der Motorisierung des HeereS zu be¬
fassen. Nach dem Zusammenbruch als Major
in das Hunberttausendmannheer übernommen,
wurde er Kommandeur der 7. Bayr . Kraft-
fahrabteilung , wo er bereits sein ganzes Kön¬
nen und Wissen zur Weiterbildung der Kraft¬
fahrtruppen einsetzte. Nachdem 1935 der Führer
die allgemeine Wehrpflicht verkündet hatte und
aus der Kraftfahrkamvftruvpe die schnellen
Truppen und mit ihnen die Panzertruppen
gebildet waren , wurde General Lutz zum Kom¬
mandierenden General des Kommandos der
Panzertruppen ernannt . Im Jahre 1838 schied
General der Panzertruppen Lutz auS dem ak¬
tiven Wehrdienst aus . um jetzt während des
großdeutschen Freiheitskrieges wieder an ver-
antwortlicher Stelle im Osten tätig zu sein.

rückgewiesen . « .
Im Verlauf eines Luftangriffes

Gebiet von Bengali wurden einige ^ » »
ser beschädigt. Es «ab ein Opfer , A
Verwundete unter der arabischen Bev ' ^ ik y
Im Luftkampf schpffen unsere Jagd - Jt , ‘I
eine englische Maschine ab.

In Ostafrika bombardierten
englische Flugzeug« das F e JA 1 aJ \
von Culquabert , das deutlich **

fi ^^ 08
Rotkreuz-Abzeichen gekennzeichnet w L
MG .-Feuer . Unter den Insassen stno
zu beklagen .

An den Fronten von Ualag
unsere Truppen günstig verlaufen^ ^Der Feind ließ einige Tote
und Munition auf dem Kampfplatz d"

Goethe -Medaille

to

i.*-

^ _ b1^ f9‘
* Berlin . 8. Nov ? Der Führer ßj1

*
. vftor i. R. des schlesischen Kohlen 'o^ ,t L \
instituteS der Kaiser-Wilhelm-Gesi 0,
rektvr i.
institu
Förderung der Wissenschaften, , VHiSDr . Fritz Hofmann in BreSla«JL^ geS ^t,
der Vollendung seines 75. Geburt
Würdigung seiner Verdienste awf , n
biete der Erforschung deS syntheti '«^ S (
mis die Goetbe -Medaille für Kunst » aßV

'iti
für den Erfinder t*s

Führer Sa
« »bleu .

mis die Goethe -Medaille für
senfchaft verliehen. Gleichzeitig
dem Jubilar in einem herzlich
gramm seine Glückwünsche zum
bracht . , in '« ,

t übersah **

*
»

fei'

Reichsminister Dr . Todt 'J ' }$
ner Eigenschaft als Reichswalter fitt ,,
Bundes Deutscker Tecbnik im RssM ofBundes Deutscher Technik im N»»

, 8en 0 #NS . -Bund Deutscher Technik veretnw m
schen Ingenieure dem Jubilar
fiel ««** flUrtvfdM AnlirtrteMeS fttfOrf 113llI**lichen Worten gehaltenes Glückmu»
in dem eS u. a . heißt :

„Sie haben durch Ihre Forsc0» "^ flou
-^,

Erfindungen auf dem Gebiete »er
deS synthetischen Kautschuks Serbe» fl it
schaft die Möglichkeit gegeben , sich „ ks
Einfuhr des Rohkauts « "
weite st en Matze unabh ä » J 1
chen. Aufbauend auf ihren epochmr» ^
gen gelang es der deutschen chem'
strie in Weiterverfolgung mter
gänge den synthetischen Kautschsgange oen lynryrrinyen
zustellen , um damit der Seutsche »^„brsr^ <
di« Möglichkeit zu geben , trotz
lung des RohkautschukS der Rüst ^ ftg.
den notwendigen Gummi zu ver>

$
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Brffdce Aber den Strom
jjära°te, Me nttt höllischem Lärm ganz

,i u ¥ eingeschlagen hat, schleudert einen
\ tt in ihr Erdloch , daß Me beiden

Gerät unwillkürlich die Augen
Als der betäubende Donnerschlag

^»oen Eisens zwischen den Stämmen
es « erhallt ist , und nur noch ein dün-

. i, Pulver schmeckender Rauchschwaden
, t?rube zieht, sagt der Unteroffizier ,
(i '01 Empfänger hockt und den Kopf -
, sSestülpt hat : „Los , nachschauen , die

nicht mehr in Ordnung !" — Er
Weitblicke des Einschlages einen hei-
n, am Gerät verspürt. Nun sagt ihm^ .plötzliche Nachlaffen der Geräusche

l'chel des HörerS, daß di« Antenne
'en müsse.
erte . - er. di« Zeltbahn um de« Leib

, an der Wand der Grube mehr sttzt
sie * ®ttft trotz des Feuers schläft , wird
B 12* Stotz in die Rippen auf die Beine

t , [ptt weitz er, was los ist ; es ist ja
M L?tstemal. dah die zerschellenden Ge-
ttW ». . die Wucht niederstürzenden Ast¬

dünne Gedrohte zerschlagen, das
Mj 'N' n Aetherströme aufsaugt, um sie

! Funkgerät , das sie siebt und verar¬
mt

"t menschliche» Ohre zugänglich zu

il 1 ihÜ* bch der Gefreite wieder in M«
j5< , ,

°rfen und an feinen vorigen Platz
,el> ij

8 Mit beängstigend anschwellendem
^' nächste Granate durch die Baum -

• AS“« und in wütendem Grimme die
^ » Gepretzte Pulverkraft macht sich

' ^ Feuerscheine frei und schleudert als
scharfkantige Eisenfei -

» i tz.̂ ^ ark der Bäume . Auch Menschen-
^ tz-tden lapt ; und die Sanitäter brin-
;L u . dlutenden Mann herzu, dem rasch
"" ferbe» muh.

. »

^ Dag bebt die Insel unter dem Ei¬
lt > ?er feindlichen Geschosse. — Eine

# . todesmutiger Männer war vor we-
ft (,? tn Schlauchbooten über de« bret>

gekommen und hatte nach verbis-
t>f das Eiland in seinen Besitz ge«

I L^ ch war Boot auf Boot, in stetiger
«i g.t> unter schwerstem Feuer , aber von

tjtt*» bewegt, an den Strand gesto -
m il. .' tnzelne begannen, vollendete die
i t , : Dem Stotztrupp folgt« das Re -

^ Wurzeln schlug im Boden der
. Auf den sandgelben Rändern der

».j ^ tst ' - - - -
« pt _ _ _

^ e« zum Feind . Die Hände der
"ud fest und sicher und halten die

Wurf gerichtet . Die Leiber sind
«» . 'Funktion des Willens . Der Tod be-
A » Schrecknis mehr ; er ist überwunden
1 Jtit Erfüllung .'

k , . «-
^ Männer des Funktrupps haben

d Stunde. Ihr Dienst ist härteste, aber'tvährung. Sie und ihr treues Ge-
f Ä^sirpert , die Brücke über den
^ -Mittler zwischen dem Befehl und
^ luhrung. Das Band , das die Füh -
^ ."er vorgeschobenen Kampfgruppe

a (L .te durch Wasser und Feuer zugleich
^ Ê tttelbaren Willen entzogen ist. Die
$ i klungen werben, kaum datz sie ge-
;J j tthon von Granaten zerriffen. Im -
' versuchen die Männer von der

i,
°tupanie, mit Hilfe der Pionier¬

in »^ "^ tgen Draht über den Fluh zu
wtefjrere« Stellen , unter härtester*

\ a(nt, gelingt es auch. Aber ebenso
, l, T^ausgesetzte feindliche Geschotzwir -

i* Opfere Arbeit zunichte.
Ä tt«

* °uf ber Insel ?' ist die tägliche
"2 etteraI8. Die Antwort darauf

i! * t
* ie Meldungen , die die Gegen-

K,»usel -Funkgeräts aufgefangen und
Mlüffelt hat . Knappe Sätze sind es

& ? attsschwer und bedeutungsvoll,
ly,. ft « Härte des Kampfes wider, den
* m

* öurchzufechten hat . sind wahrhaft
Ä '68 HeldenNedes . „Seit sechs Uhr
w L ‘

,t’ i>c § Artilleriefeuer von Norden.
tF 'schtitze vermutet ' . „Elf Uhr zwei

fiö ^«"griffe abgeschlagen. Bierunbbreitzig
^ ''vierzehn Uhr Angriff nach Ar¬
ft" ^i -I 'ttung abgewiesen". „Zwanzig

W a,et: Stoßtrupp vernichtet' . „ Ein -
f,i, . und zweinunözwanzig Uhr geg-
i wungsversuche verhindert . Oberst-

r̂^ 8efallen. Erbitten Munition und
• i?9 • Hinter der lakonischen Kürze
hl' der Spruchblock aufzeigt , bergen

sich unsichtbar Schicksal und Not, ertragene
Schmerze» und ein hohes Matz deutscher Tap¬
ferkeit. K

AuS dem Grund der Grube sickert mählich
Wasser hervor. Eine braungelbe Lache bedeckt
schuhhoch den Boden des Erdloches, das ihnen
Wohnung und Burg zugleich ist. Das Wasser
frißt nach allen Seiten , still und tückisch . Nach
einem Granateinschlag, der als dumpfer Stoß
unter der Erde spürbar wurde , fällt lautlos
eine Seitenwand ein. Das hereingebrochene
Erdreich bedeckt halb ihre Beine . Die Grube
will zum Grab werden.

Aber sie wehren sich, Me drei. Gegen den
Sand , der zwischen ihren Zähnen knirscht, ge¬
gen das Wasser, das durch die Nähte der Stiefel
quillt. — Das Funkgerät ist ein Wesen gewor¬
den , das mit dem ihren verschmilzt. ES er¬
heischt Pflege wie ein lieber Mensch . Gleich
der ihren mutz seine Spannkraft gewährleistet
sein. Sie beide, Mensch und Technik , streben
gemeinsam zur krönenden Leistung.

Der Bolschewist gibt die Insel nicht auf . Was
er an Granaten besitzt, jagt er aus den heißen
Rohren. Ein todwunder Leib ist die Insel .
Aber der Schlag von tausend Männerherzen
hebt sie über sich hinaus , macht sie wesenlos
und zur Inkarnation duldenden Heldentums
überhaupt. Einer Stunde schwersten Trommel¬
feuers zahlreicher Geschütze folgen acht wütende
Angriffe . Bon seinen Kommissaren gezwungen ,
durchwatet das bolschewistische Fußvolk den
seichten , nicht sehr breiten Flußlauf , der die
Insel vom jenseitigen Ufer sprengt, und sucht
ihren Stand zu gewinnen . Achtmal bricht sich
die Woge an einem ehernen Damm aus Wehr
und Willen . Verschmilzt Me wilde Sprache der
Maschinengewehre mit dem Rauschen der Flut

Von
L«utnant Hermann Behr
und dem Schrei der Fallenden zu einer Sym¬
phonie des Todes . In sechs Tagen weiden
sechsunddreitztg Angriffe abgeschlagen.

Der blonde Unteroffizier beMent Me Morse,
taste durch Druck und Nachlaffen der Hand in
geübtem Rhythmus . Er ist einer von den stil¬
len , verinnerlichten Menschen, deren Stunde
nicht die des Alltags ist. Sie brauchen die Not
und die Schwäche der anderen, um groß Und,unbewußt sie selber zu werben . Dieser junge
Mensch lächelt, da er seine höchste Konzentra¬
tion erfordernde Pflicht erfüllt. Nach sechs Ta¬
gen Schlaflosigkeit, härtester Nervenanspan¬
nung , beständig den Tod vor Augen , lächelt er.
Es ist das Lächeln des Führers , aus innerem
Frieden gezeugt, aus Stolz auf die Leistung
geboren. Als er die Morsetaste loSlätzt, die die
Lagemeldung des Regiments an die Division
übermittelte , da ist es eine schlichte Bitte , wie
die eines Kindes , die ihn fagen läßt : „Habt
ihr noch ein Stück Brot ? ' In der Nacht vor
der Ablösung tritt die schwerste Prüfung an
sie heran : Ein feindlicher Stoßtrupp ist unterm
schützenden Mantel der Finsternis bis nahe an
den Gefechtsstand herangekommen. Im grellen
Feuersprühen zerspringender Handgranaten
wirft sich der Troß den Eindringlingen ent¬
gegen. DaS Funkgerät schüttert unterm Dröh¬
nen der detonierenden Sprengkapseln . Da klet¬
tert der eine der drei, ein noch junger , kaum
einjähriger Soldat , auf den Rand der Grube
und schirmt mit seinem Gewehr und einigen
Handgranaten die Arbeit der Kameraden. Teil¬
nahmslos dem unmittelbaren Geschehen gegen¬
über, liegt ihr Ohr an der Muschel des Hörers ,
schreibt die Hand das nieder , was die Sinne
einfangen . Ohne innere Befreiung im Kampf
mit der Waffe in der Hand suchen zu dürfen,
ist dies ihr Platz.

tiß
fahrt Spur {

i Kröftfohircrj

-"ÄMN

f JN

„Achtung , nicht Spur fahren I"
mahnen immer wieder Schilder h der Sowjetunion die Kmftfnhr
unpassierbar wlrea .

Während das Regiment die Insel hielt nnd
Aufmerksamkeit und Kraft deS FeindeS auf
sich »oa. hat an anderer Stelle der Vormarsch
den Strom überwunden . ES selbst liegt in
Ruhe , verdientermaßen . Ausgezeichnet und be¬
rühmt geworden. Auch die Männer des Funk¬
trupps haben daS Eiserne Kreuz bekommen.

da sonst die JBtraBeff"

Durdi Moskaus erste Verteidigungslinie
Durchbruch einer H -Division durdi die Bunkerlinie / Trotz erbitterter Abwehr vorwärts

Von ff - Kriegsberichter H . W . Döring

ff =PK. Seit Tagen ist im Osten die Erde
von den ersten kalten Nächten dieses Jahres
hartgefroren . Auf den Pfützen, ja Teichen und
Bächen, glitzert das Eis , und noch ehe die grü¬
nen Wälder das bunte Farbenspiel des Herb¬
stes in seiner ganzen Pracht entfalten konnten,
haben die eiskalten Winde Baum und Strauch
kahl werden lassen. Ueber Nacht ist es Winter
geworden !

Die Männer der ff -Divtsion fluchen auf
ihren Fahrzeugen , doch ihr Angriffsgeist , daS
Feuer des immerwährenden Borwärtsdrtn -
gens , ist in ihren Herzen nicht erkaltet, ja, es
scheint fast , als seien ihre Angriffe noch schnei¬
diger geworden , seit der Führer sie zur gro¬
ßen Offensive gegen Moskau aufrief .

Im Rücken des großen Kessels um Wjasma
waren wir auf der Autostraße in Richtung
auf Moskau vorgestoßen . Die Bol¬
schewisten wehrten sich mit der ganzen Kraft
ihrer Verzweiflung , immer wieder stieben
ihre schwere « und schwersten Panzer gegen die
deutschen Spitzen vor. Doch auch sie gingen
unter in dem Siegeslauf dieser Offensive, die
Pak machte ihnen ein Ende ; die großen 50-
Tonnen -Koloffe blieben im Bombenhagel un¬
serer Sturzkampfflieger liegen , noch ehe sie
unserer Infanterie gefährlich werden konnten.
Die wenigen dieser schweren Kampfwagen aber,
die bis in unsere Reihen durchbrechen konn¬
ten, wurden zu Opfern der Flakgeschütze , die
im direkten Beschuß die stählernen Wände zer-

' rissen.
Nun stehen wir etwa hundert Kilometer vor

Moskau vor einer starken Befestr
gungslinie der Sowjets , auf die der Geg
ner seine letzte Hoffnung aufgebaut hat . Vor
uns liegt das kleine Dorf Ielnja , das uns alle
an die härtesten Kämpfe unserer Division bei
der Stadt Ielnja erinnert , vor dessen Toren
sich die Waffen- ff in den Julitagen in die
ruhmreiche Geschichte des deutschen HeereS für
alle Zeiten eingeschrieben hat.

Im Bachgrund hat der Feind das Gelände
stark vermint und schießt aus den vielen Bun¬
kern und Feldstellungen am jenseitigen Hang
mit allen ihm noch zur Verfügung stehenden
Waffen. Schon sind unsere Sturmpioniere mit
der I «fanterie gegen dieses Befestigungssystem
vorgegangen , haben lken moorigen Grund des
Baches überwunden . Während unsere Artillerie
ein massiertes Feuer mit vernichtender Kraft
aus den jenseitigen Hang legt , gehen wieder.

wi« so oft in den letzten Tagen , unsere schwe¬
ren Flakgeschütze zum Erbbeschutz in Stellung .

Rechts und links von der Autostraße steht
jeweils eines dieser Geschütze, gut getarnt im
Buschwerk des Waldes . Und dann beginnen sie
ihr vernichtendes Werk . Schub auf Schuß
peitscht auf die Bunker und Feldbefestigungen ,
man sieht die Leuchtbahn der Geschosse, wie sie,
zerspringend, sich in die Betonklötze wühlen
und die massiven Wände auseinanderreißen !
Munition , die in den Befestigungswerken auf¬
gespeichert war , fliegt in .Me Luft. Stichflam¬
men schieben empor, und dann hüllt dunkler
Rauch die Stätte der Vernichtung ein. So geht
es vier , fünf schweren Bunkern , dann sieht
man durch das Glas die Bolschewisten aus den

anderen herauskommen und nach hinten
fliehen . ,

Dies wird aber auch vom vorgeschobenen
Beobachter unserer schweren Batterie bemerkt,denn schon schlagen in die Gruppen der Sow¬
jets die Granaten , zersetzen das Leben in dem
Trichterfeld be8 Hanges . Dazwischen tacken
die Maschinengewehre der Infanterie , mischt
sich das Krachen der Sprengungen unserer
Pioniere .

Plötzlich der Ruf „Schwere Panzer im
A n r o l l e » !' — und schon sehen wir auf der
jenseitigen Höhe die uns nicht unbekannten
50-Tonner der Bolschewisten. Einer arbeitet
sich durch das trichterübersäte Feld rechts der
Straße , während zwei andere durch das nie-

Neugierig sammelt sich die Bevölkerung an den VormarschstraOen
(PK -Anfnahme : Kriegsberichter Kühn , HH .)

(PK -Anfnahme : Kriegsberichter Opita, HHJ

der« Buschwerk der linke» Straßenseite rollen.
Sofort spielen die Rohre der Flakgeschütze ,
schwenken auf dbe neuen Ziele ein, dann folgt
der Richtschuß . Immer kleiner wird der
glühende Punkt des Geschosses , fegt dicht über
einen der Kolosse hinweg , wühlt sich in die
Erde. Wieder ein Abschuß ! Gespannt lauern
die Augen auf den Aufschlag: ein kurzes Auf¬
blitzen drüben, Bolltreffer ! — Der Pan¬
zer ist von der Wucht des Aufschlags ein kur¬
zes Stück zur Seite geschleudert, fährt aber
weiter , versucht in der Deckung deS Gebüsches
zu entkommen.

Und dann wieder ein Abschuß, wieder Bruch¬
teile von Sekunden gespannter Erwartung —
Treffer ! Diesmal hat es den Panzer tödlich
erwischt , die Ketten müssen zerriffen sein, denn
leblos liegt er am Hang . Währenddem haben
die Bolschewisten aus den Kuppeln der Pan¬
zer mit ihren Kanonen fortwährend geschossen.
Sie wollen die Bedienung der Flak in Dek-
kung >zwingen. Unbekümmert aber schickt diese
ihre Granaten zu den übrigen zwei Panzern ,
erledigt noch einen , der dritte kann in sichere
Deckung entkommen.

Die Infanterie hat sich inzwischen vis dicht
an die letzten feindlichen Bunker
herangearbeitet . Auch sie gehen dem Gegner
verloren , fein verzweifeltes Gewehr- und Ma¬
schinengewehrfeuer kann diese letzten Stütz¬
punkte deS Widerstandes an diesem Hang nicht
mehr halten.

Aufrecht gehen die Männer unserer Regi¬
menter jetzt beiderseits der Straße durch die
Bunkerfelber vor , dann und wann pfeifen noch
einmal die Kugeln eines sowjetischen Ma¬
schinengewehres oder einiger Baumschützen;
sie können den Bormarsch nicht aufhalten.

Im Bachgrund aber sind schon die Pioniere
am Bauen der Brücke , räumen die Draht¬
sperren beiseite und sprengen die vom Feind
auSgelegten Minen . Der Bormarsch der
motorisierten Verbände kann weitergehen ,immer mehr Moskau , der Zentrale des Welt¬
bolschewismus , entgegen !

Erpresser zum Tode verurteilt
rd . Düsseldorf, 8. Nov . Der jetzt 33jährige

Franz Seiko aus Düsseldorf wurde schon als
Vierzehnjähriger straffällig und ist seitdem
nicht weniger als 29mal , meistens wegen Er¬
pressung, bestraft worden. Als er seine letzte
Zuchthausstrafe von 3 Jahren 1S38 verbüßt
hatte, tauchte er in Düsseldorf auf, wo er ledig¬
lich herumlungerte und von Erpressungen übel¬
ster Art lebte. Er machte sich überall an Leute^
heran, mit denen er sich im Sinne deS 8 178»
verging und die er dann in der tollsten Weise
erpreßte. Geldbeträge von 80—200 RM „ Ta -
schen- und Armbanduhren , kostbare Brillant¬
ringe und anderes mehr, wußte er sich auf diese
Weise zu verschaffen . Der Angeklagte , bei dem
es sich nach dem Gutachten des medizinischen
Sachverständigen um einen hochintelligenten,
raffinierten , aber moralisch gänzlich verkomme¬
nen und unverbesserlichen Burschen handelt,
wurde von der Düsseldorfer Strafkammer zum
Tode verurteilt .

fUer vom Zirkus Straßbecki»
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Biktorias erklären konnte. Sie müßte eine
kleine Kur machen . Am besten , sie suhr ein
wenig ins Bad . Er öffnete das Fenster und
blickte auf die Straße hinunter .

Ein starker , würziger Frühlingswind hatte
sich aufgemacht und zerriß den Nebel . In sei¬
nem Brausen lag ein verborgenes Locken. Be¬
stätigend nickte Falck vor sich hin. Vorfrühling ,
dachte er , das ist eine böfe Zeit für empfind¬
same Mädchen wie Viktoria . Dann schloß er
das Fenster und zog den Vorhang zu.

IV.
In dem Artistenlokal „zur goldenen Kugel '

standen die kleinen Tische so eng, daß es ein
Kunststück war , sich zwischen den besetzten Stüh¬
len hindurchzuwinden. In dem unteren Raum
lief ein breites Bord an den Wänden entlang .
Darauf standen in Fülle Kuriositäten aller Art .
Bilder von Zirkuskünstlern , Andenken an be¬
sonders gefährliche Stunden . Von der Decke
herab baumelten geschnitzte Segelschiffe , über
dem Büffet hing ein verwelkter Lorbeerkranz;
der Grogkeffel summte unermüdlich, und in der
verchromten Kaffeemaschine spiegelten sich die
Lichter der Birnen , die wie ein Miniatur¬
sternenhimmel von dem dunkelgebeizten Holz
der Decke an Schnüren herabhingen.

Der obere Raum , der aus nicht mehr be¬
kannten Gründen , die Veranda genannt
wurde , war ohne besondere Merkmale einge¬
richtet . Hier lagen weißblaue Decken auf den
Tischen und wiesen darauf hin. daß hier daS
Essen eingenommen wurde. Die Veranda
wurde von den Artisten bevorzugt , während
unten das - Stallpersonal und der ganze Troß

des Zirkus sich zusammenfand. In dem dichten
Qualm , der das Lokal füllte und der den kläg¬
lichen Anstrengungen des surrenden Ventila¬
tors Trotz bot, verschwamme» die scharfae -
schnittenen, angespannten Gesichter der Besu¬
cher. und die vielen Gespräche vereinigten sich
zu einem Summen , aus dem manchmal ein
lauter Ausruf aufklang.

Muschi , die Zirkusmutter , thronte an ihrem
Stammplatz in der Veranda . Mit lauter
Stimme bestellte sie das Abendessen für die
drei Geschwister Iunghoff und den Herrn
Stallmeister , der gleich kommen wollte . Ihr
rosiges , rundes , grübchenverziertes Gesicht mit
den funkelnden stets lachenden Augen zwang
sich mühsam in ernste Falten , währen- sie, un¬
ermüdlich in ihrem unverfälschten Frankfurter
Dialekt babbelnd, alle ihre Eindrücke und
Meinungen zu dem schrecklichen und dabei
überaus sensationellen Vorfall zum besten
gab, - er sich am Schluß der Vorstellung ereig.
net hatte. „Mei Mann ist noch im Wohnwache
beim Direktor , Karl !" sagte sie zum Kellner,
der eben die bestellten Portionen über die
Köpfe der Besucher hinwegbalanzierte . „Habbe
Sie schon gehört — es soll aner ermordet
worde sein ! Karl , stelle Sie daS Esse für mein
Mann warm . Er wird grab vernomme , der
Kriminalrat iS im Salonwache ; wer weiß ,
wann der Herr Stallmeister esse kann.
Jesses — des iS e Geschicht — grad heut »um
Jubiläum !'

Der Wirt hatte ein frisches Faß angestochen .
„Freibier vom Herrn Direktor " , verkündete
er mit einer merkwürdig hellen und piepsigen
Stimme , die garnicht zu der gewaltigen Schul¬
terbreite und den Riesenpratzen des ehemali¬
gen Meisterringers paßte.

Die lauten , heftigen Gespräche , die sich alle
um den Mord drehten, verstummten jäh , als
die Tür des Lokales aufging und Fräulein
Stemmler , die Kassiererin hereinkam. Sie war
eine entfernte Verwandte deS Direktors , nä¬
herte sich den Sechzigern und führte das ge¬
samte Kassenwesen des Zirkus .

Ihr grüner Mantel , - essen Knöpfe immer an
losen Fäden hingen , weil sie ihn so knapp wie
möglich um ihre füllige Figur trug , stand of»
fen . Das graue Filzhütchen saß schief auf den
gefärbten , braunen Haaren . Sie winkte mit
der rundlichen Hand, an der grobe Steine blitz¬
ten , dem Wirt zu und schob sich zwischen den
Stühlen durch, in jeder Bewegung die Erre¬
gung zeigend, die sie burchbebte . „Ich bin schon
vernommen worben"

, keuchte sie atemlos . „Es
soll niemand fortgehen. Jeder soll sich über¬
legen , ob er nicht was bemerkt hat . läßt der
Herr Direktor sagen. Wer meint , was aus »
sagen zu können, soll sofort zum Salonwagen
kommen.'

.Mer soll denn was gesehen haben,' fragte
ein Tigerwärter . ^Wir waren doch alle im
Chapiteau , und - er Mann ist doch draußen er¬
schlagen worden .'

Triumphierend streckte Fräulein Stemmler
den Zeigefinger in die Luft. Es war so über¬
aus großartig . Näheres zu wissen und dieses
Wissen bekanntgeben zu können. „ Eben nicht !'
schmetterte sie. „eben nicht , wie sich herausge¬
stellt hat . Der Krtminalrat hat gemeint , der
Mord ist nicht draußen passiert, sondern im
Runbgang !'

Muschi , die Mutter der drei JunghoffS ,
stand schon auf der Treppe , die in den unteren
Raum hinunterführte . „Renate ' nu komm blos
her, was schwätzt du da ? Im ZirkuS ? Das
ist doch ganz ausgschlosse , das gibtS ja gar¬
nicht . . ."

Fräulein Stemmler hatte die erste Stufe
der Treppe erreicht . „Wie ich sage , so ist es .
Wart nur , ich will erst 'nen Schnaps bestellen,
ich bin noch ganz durcheinander' . Ohne ein
weiteres Wort nahm sie ein Glas mit Wein -
brand vom Tablett , bas ein Kellner eben an
den Tische deS Illusionisten Trafito bringen
wollte und leerte eS auf einen Zug . „So ,Kinder, jetzt ist mir besser. Also Muschi . . .
Sie stiegt sie Treppe» hinauf .

Die drei Schwestern Iunghoff sprachen mit
dem Appetit der gesunden Jugend dem schmeck -
haften Gericht M, bas die Mutter bestellt hatte.
Die kleine Jetta war ein zartes Wesen. In
dem dicken Ulster , den sie umhatte und nicht
ablegen konnte, weil sie sich in der Eile nur
sehr notdürftig angezogen hatte, staunte sie
mit großen Augen die Kassiererin an. Ihr ge¬
genüber hatten sich die Zwerge gesetzt . Willi
ließ trübselig die Beinchen baumeln . Wuppi,mit seinem bürgerlichen Namen Harald Kar-
sten, der kleinste unter ihnen , quäkte mit sei¬
nem dünnen Stimmchen , daß Willi doch zufrie¬den sein könne; denn der Affe Leneken hättedie Nummer doch heute famos gemacht .

Fräulein Stemmler hatte sich einen Stuhl
dicht neben Frau Muschi Iunghoff geschoben " .Also ich wurde in den Salonwagen geholt.
Muschi . Da war schon der Kriminalrat . Gro¬
ßer Mensch , sieht gut aus . nur sehr ernst. Er
fragt mich geradezu, ob noch nach Beginn der
Vorstellung jemand einen Platz habe kaufen
wollen . Ich überlege erst und dann sage ich :
Ja , Herr Kriminalrat . Da hält enznir doch einBillett vor die Nase , dritter Rang , unnume »riert . Ich zucke mit den Achseln . Der dritte
Rang ist immer zuerst fort, sage ich. DasBillett muh alfOv . im Borverkauf genommensein. Ich sehe mir die Kontrollnummer an,und richtig, es stammt aus dem Zigarrenge -
sAäft Hübner . So . sagte der Kriminalrat . diesBillett hat nämlich der Tote bei sich gehabt.Ich denke , ich kann nun gehen. Es war mir ae-
radezu unheimlich. Direktor Straßbeck saß vorseinem Schreibtisch und war grau wie Pack-
papier im Gesicht . Also , Fräulein Stemmler .fangt da der Kriminalrat wieder an und wirfteinen Blick auf den Beamten , der an dem
Klapptisch saß und alles aufschrieb ; nach Be -
ginn der Vorstellung , hat da noch jemand einenPlatz gekauft oder kaufen wollen ? Ja . antwor¬tete ich sofort. tSorlkeöuna folgt)



Seile 4 KARLSRUHE- LAND Dienstag , 4.
tt -vbersiihrer Claaffen

k. PalizeipkWent von Karlsruhe
Als Nachfolger für de» bisherigen Polizei¬präsidenten Carl Engelhardt , der als Polizei¬präsident nach Straßburg versetzt wurde» hatder Reichofnhrer ff und Chef der Deutsche»Polizei im Reichsministerium des Innern de«»» -Oberführer Günther Claaffen zum k.Polizeipräsident von Karlsruhe ernannt .

Aufnahme : Ernst Krahn , Munster .

ff 'Oberführer Claassen wurde am 1 . Dezem¬ber 1888 in Warschau geboren. Seine Jugendverlebte er in Danzig , wo er auch das Gym¬nasium besuchte. Als Offizier nahm er am
Weltkriege teil und zwar von 1914 bis 1915 als
Feldartillerist und bis zum Kriegsende alsFlieger . Er erhielt unter anderen Kriegsaus¬
zeichnungen für den ersten feindlichen Flieger -
abschuh das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe . Nach Be¬
endigung des Krieges gehörte Claaffen einem
Freikorps an , um sich später der Bewirtschaf¬tung eines Gutes zu widmen.Im Frühjahr 1932 wurde Bg . Claaffen - in
den Stab des Reichsführers fi nach Münchenbzw. Berlin berufen. 1936 wurde ihm die Füh¬rung des ff - Abschnitts XVII in Westfalen - Nord
übertragen - Er wurde gleichzeitig 1937 Polizei¬präsident der Stadt Münster i. W.

Nachdem ff -Oberführer Claaffen zu Anfangdes jetzigen Krieges in seiner Geburtsstadt
Warschau kürzere Zeit als Polizeipräsidenttätig gewesen ist . war er bis zu seiner heutigenErnennung Stabsführer des Führers des ff '
Oberabschnitts West und Höheren ff - und Po¬lizeiführers in Düsseldorf.

Stadt Bretten
6 . Brette « . Ein Blindenkonzert wirdin Bälde ein besonderes Ereignis für unsereStadt bilden. Die Gemeinschaft blinder Künst¬ler wird hier einen Konzert- und Liederabend

veranstalten. Ueberall, wo diese Künstlerscharbisher aufgetreten ist , hatten sie einen vollen
Erfolg , waren die Säle überfüllt und der Bei¬fall ein herzlicher .Ir . Gölshausc« . (V o l k s b i b l i o t h e k. ) Die
Bolksbibliothck hat am vergangenen Donners¬
tag wieder mit der Bücheransgabe begonnen,Die Ausgabe wird künftig jeden zweiten Don¬nerstag des Monats , von 19 .30—20.30 Uhr . imSchulhause erfolgen. Die erste Ausgabe fanderfreulichen Zuspruch . Doch wäre bei der rei¬
chen Auswahl an Werken jeder Art eine nochzahlreichere Lescrschaft erwünscht .

Aus der Haardt
B . Graben . (Bon der Schule .) Die Schü¬ler der hiesigen Volksschule brachten am

Reichsspartag die stattliche Summe von 413RM . zusammen .
B . Grabe « . (Bon der Frauenschaf t .)In einem Heimabend der Frauenschaft wurde

beschlossen , verwundeten Soldaten in Formeines Päckchens eine kleine Freude zu berei¬ten. In eifriger Tätigkeit brachten die FrauenMaterial zum Backen zusammen , und bald wareine stattliche Zahl knuspriger Brötchen zumVerpacken fertig. Eine Abordnung der Gra -bener Frauenschaft überbrachte die gefertig¬ten Päckchen den Verwundeten eines Karlsru¬her Lazarettes . Die Frauenschaft hat den La -
zarettinsaffen damit eine große Freude be¬reitet.

Büchersammlung .) Die von der Frau¬enschaft durchgeführte Büchersammlung für dieSoldaten erbrachte einen beachtlichen ErfolgAllen Spendern sei an dieser Stelle gedankt .Liedolsheim. (Goldene Hochzeit . ) DieEheleute August L a c r o i x und Berta geb.Roth , Liedolsheim, feiern am 5. Noocmher,körperlich und geistig rüstig, mit ihren Kin¬dern und Enkelkindern das Fest der goldeüenHochzeit.
Blick vom Turmberg

Berghansen. Die 2. Reichsstratzen -
sammlung hat gegenüber der . 1. ein bedeu¬tendes Mehr gebracht . Sammlern und denspendefreudigen Gebern gebührt herzl. Dank.Der Kriegs spartag hat bei der hie¬sigen Sparkasse gegenüber dem Vorjahre miteiner bedeutenden , Mehrbuchung abgeschloffen.Besonders . die Schüler haben , eingehend vonihren Lehrern aufgemuntert , ansehnliche Be¬träge gespart. Jetzt heißt es : Immer weiter¬sparen. Wir helfen dabei mit zum Sieg !Auch bei der Büchersammlung wol¬len wir dabei sein . Halt jeder seine Buchspcndebereit , damit es beim Sammeln keinen Auf¬schub gibt !

X- Kleiufteinbach . (Von der Schule .)Hauptlehrer Franz Vogt wurde nach Edingenversetzt. Seine Stelle versieht Lehrer Fix . der
von Niefern nach hier versetzt wurde.

( A l t e r s j u b i l a r e .) Am 9. Oktober wurde
Luise Bihler 72 Jahre alt , Luise Weberam 4. Oktober 71 Jahre : Luise Schmidtfeierte ihren 65. Geburtstag am 29. Oktober.

(Vom F i l m .) Am 7 . November, abends 20Uhr , albt die Gansilmstelle „Trenck , der Pan¬dur " . Wer Hans Albers in seiner Glanzrollesehen will , darf diese Möglichkeit nicht ver¬säumen. Die neueste Wochenschau vermittelt derHeimat - aS Geschehen an der Front . Der Vor¬
verkauf findet im „Ochsen" statt.

Mlinger Nolizen
dl. Ettlingen . Die Marine kamerab -schaft Ettlingen lud ihre Mitglieder ausSonntagnachmittag in den „Alten Fritz" zueinem außerordentlichen Generalappell ein .Kameradschaftsführer Kraus erstattete nachBegrüßung der Erschienenen einen Geschäfts¬bericht . Er betonte dabei unter anderem, daßdie Kameradschaft ihren im Felde stehendenKameraden demnächst ein Weihnachtsvaket sen¬den würde. Der Redner , bemerkte dann , daßvoraussichtlich noch in diesem Monat in derFesthalle von einem besonderen Kenner einVortrag über die Kolonien stattfinben wird,verbunden mit einer Ausstellung kolonialerArt . Die Marinekameradschaft hätte auch inder vergangenen Zeit sich sehr für die Nach¬wuchsfrage eingesetzt und stünde ständig mitder Marine -HI . in engster Fühlungnahme ,Die Marine -HI . selbst besäße am Rheinhafeneine gute Ausbildunqsmöqlichkeit in einemgroßen Bootshaus . Es stünden ihr drei Marine¬kutter zur Verfügung. Der Mitgliederstandinnerhalb der Ettlinger Kameradschaft , dieübrigens verzweigt sei bis nach Bernbach , seigleich geblieben . Die Kaffenverhältniffe derKameradschaft sind geordnet. Im nächsten Jahrwird in Ettlingen in einer . öffentlichen Veran¬staltung ein Ritterkreuzträger ( U-Boots -oder Schnellbootsflottillenkommandant) einenVortrag halten . Dann wies Kamerad Krausdarauf hin, daß sich die Ettlinger Kameradschaftdurch Abordnungen bei der Gründung derStraßburger ' Marinekameradschaft heteiligteund daß sie auch den Kameraden in Gaggenau,die in Ettlingen vom Marinelandestag noch inbester Erinnerung wären , einen Besuch abstat¬tete und daß schließlich die Marinckamerad -schaft alles getan hätte, um den Gedanken derSeegeltung und die Frage des Nachwuchsesfür unsere Marine zu fördern . Zum Schlußgab er noch die Zusammensetzung der Ka-meradschaftssührung bekannt : 2. Kamerad¬schaftsführer ist Karl T r a u b , Kassierer Ka¬merad G l e i ß l e und Schriftwgrt Kameradvan Kempen .Die Ettlinger Marine - HI . nahmam letzten Samstagabend in Busenbach an demMarineabcnd teil, der in der „Sonne " stattfandund einen schönen Verlauf nahm.Das neue Film - Lu st spiel „DerMann , von dem man spricht" , das ab heute bisDonnerstag im Union- Lichtspielhaus zur Auf¬führung gelangt , bringt gleich vier Komikermit großen Namen, nämlich Heinz Rühmann ,Theo Linaen, .Hans Moser und Heinz SalfnerDie

, weibliche Note vertritt Gusti Huber. Wieaus ' einem mehr oder minder verkrachten-

Studenten gegen den Willen seines Onkelsein Dompteur wird , wie dieser Mann seinMädel gewinnt, während sein Diener über dieZoologie büffelt, das wird in diesem Lustspielgezeigt.
Ab Freitag läuft der Film „Aufruhr imDamenstift" . Maria Landrock, eine der reiz¬vollsten jungen Darstellerinnen des deutschenFilms , spielt hier die Hauptrolle, Kamma vonRüffing, eine junge Waise , die in ein Stiftfür ältere adelige Damen kommt . Was sichdarauf entwickelt , schildert dieser Film , der vondem Mitautor des unvergeßlichen Froehlich-Films „Mädchen in Uniform" gestaltet wurde.Daneben die neue Deutsche Wochenschau.
Verstorben ist im 63. Lebensjahre derBauinspektor Rößler von hier. Rößler zogmit seiner Familie im Jahre 1931 nach Ett¬lingen.
Ihren 7 0. Geburtstag beging dieWitwe Berta Rapp , Kirchcnplatz 24, am ver¬gangenen Samstag . Sie erfreut sich immer

noch bester körperlicher und geistiger Frische.Die KdF . - Sammlergruppe fand sichmit Gästen am Sonntagvormittaa im „Engel"zu einem Markenaustausch zusammen .

psorzheimer Skadlnachrichlen
—r. Pforzheim. Scheiden tut weh . Invielen Wochen Aufenthalts bei fürsorglichenPflegeeltern konnten Kinder aus Westfalen

sich gründlich erholen. Nun war die Stundedes Abschieds gekommen . Die Kinder hatten inStadt und Kreis Pforzheim eine zweite Hei¬mat gefunden und in den schönen Sommer¬tagen den Dchwarzwald erleben können . DieMitarbeiter der NS .-Volkswohlfahrt verab¬
schiedeten sich von den Kleinen, auch die Pflege¬eltern , sie wollten bis zur letzten Minute mitihnen zusammen sein. Dann fuhr der Zug ab ,Hunderte Tücher flatterten durch die Luft , Trä¬nen rollten , Pforzheim ade ! Auf Wiedersehen !

Das Ergebnis des Spartages beider Städtischen Sparkaffe und ihrer Zweig¬stelle Niefern stellte alles bisher Dageweseneweit in den Schatten. Die Gesamteinzahlungenbetrugen über eine Million RM . und vertei¬len sich auf über 10 600 Einzelposten. Auf dieSchulen Pforzheims entfielen rund 12 000Mark , ein Ergebnis , das erst richtig gewürdigtwerden kann , wenn man damit den Zugangdes gesamten Schulsparens im Jahre 1940 ver¬gleicht, der etwas mehr als die Hälfte betrug.Die Mitarbeit der Lehrerschaft an der Erzie¬hung zum Sparen hat sich voll bewährt . Spa¬

Planeten kennzeichnen den November-Himmel
Eindrucksvolle Bilder am Sternenhimmel

Der Sternenhimmel bietet wie immer im
Herbst in den frühen Abendstunden wenig Ein¬druck: es sind nur wenig Konstellationen mithelleren Sternen über dem Horizont . Am aus¬
fälligsten sind die am Westhimmel stehendenBilder Leier , Schwan und Adler, die freilich
schon recht ties stehen und bald verschwindenwerden. Hoch im Süden sind Andromeda undPegasus , im Zenit Copheus und Caffiopeia in¬mitten der dort stehenden Milchstrabenwolken
zu finden. Am östlichen Himmel steigen Per¬seus und Fuhrmann empor , tief am Horizonterscheinen die Zwillinge. Ganz unauffällig istdas Süüfeld.

Dagegen sind die Planeten zur Zelt um
so eindrucksvoller. In den Stunden nach Son¬nenuntergang leuchtet Venus am südwestlichenHimmel als Abendstern : am 23. November ge¬langt sie in größte östliche Elongation . AuchMars ist noch immer ein prachtvolles Objekt,obwohl seine Helligkeit im Laufe des Novem¬ber rasch abnimmt. Er ist bei Einbruch derDunkelheit bereits über dem Horizont undleuchtet bis lange nach Mitternacht im Stern -

Ein Karlsrnher zog in die well hinaus
Erinnerungen an einen Sohn der Stadt , der als Forschungsreisenderdie Welt kennen lernte

Vor 150 Jahren , am 5. November 1791, kamin Karlsruhe der Forschungsreisende PaulParrot zur Welt. Er studierte Medizin undNaturwiffenschaftenund bereiste in den Jahren1811/12 die Krim und den Kaukasus, wobei erein Barometernivellement zwischen demSchwarzen- und dem „Kaspischen Meer anstellte ,ließ sich dann in Heilbronn als Arzt niederund verkehrte dort freundschaftlich mit dem gro¬ßen schwäbischen Lyriker Justinus Kerner , derals Arzt in Weinsberg wirkte . 1816 bereiste erdie Pyrenäen . Im Jahre 1821 wurde er an diebaltische Universität Dorpat als Professor derPhysiologie und Pathologie berufen und erhielt

im Jahre 1826 das Ordinariat für Physik , dasvordem sein Vater ein paar Jahre inne gehabthatte. Von dort aus erstieg er im Jahre 1829als erster den Ararat . Im Jahre 1837 ging erzu Beobachtungen von Pendelschwingungenund Erdmagnetismus nach dem Nordkap.
Seine „Reise in die Krim und den Kauka¬sus " und seine „Reise zum Ararat " hat er inzweibändigen Werken , seine „Reise in diePyrenäen " in einer kleineren Schrift darge¬stellt. *
Vor hundert Jahren , 1841, ist er in Dorpatgestorben .

MderkraokhMngeWrden die Mllcherzeugungsschlacht
Bekämpfungsmahnahmen. die sich bewähren

Bei der Rindertuberkulose einerInfektionskrankheit , kann man immer wiederseftstellen, daß Tiere , wenn sie eine hohe Milch¬leistung aufwcisen, trotz ihrer Erkrankung wei¬tergehalten werden. Das ist aber in jeder Hin¬sicht verwerflich , da einmal die Milch von sol¬chen Kühen nicht abgesetzt werden darf undzum anderen solche Tiere auch zur Zucht keineVerwendung mehr finden dürfen. Ein früh¬zeitiges Ausmerzen tuberkulöser Rinder ist injedem Falle das Nichtigste, denn ' nur so kann .man auch die Gefahr der Ansteckung des übri¬gen Tierbestandes bannen. •
Das seuchenhafte Verkalben, ebenfas einebekannte Infektionskrankheit , hat in der Be¬kämpfung jetzt durch einen Runderlaß desReichsministeriums im Innern von 17 . 6. 41eine Neuerung erfahren . Es ist unter bestimm¬ten Voraussetzungen, besonders in stark und

frisch verseuchten Beständen, nun erlaubt , Imp¬fungen mit lebenden Kulturen öurchzuführen.Wo in den letzten 6 Monaten Berkalbefälle auf¬getreten sind und wo 25 v . H. der Tiere oderdarüber bei der Blutuntersuchung positiv aufAbortns Bang reagierten , gelten die Beständeals stark verseucht . Frisch verseucht sind Ställe ,wo nach mindestens zweijähriger Dauer nunwieder Berkalbefälle vorgekommen sind , undzwar dürfen diese nicht länger als 3 Monate
zurückliegen . Neben der Impfung müffen in
solchen Beständen selbstverständlich auch die seit¬

her vorgeschriebenen hygienischen Maßnahmenstrikt durchgeführt werden. Die Anträge derTierhalter an die zuständigen Stellen gehenam zweckmäßigsten immer über die in dem je¬weiligen Bezirk beamteten Tierärzte , da derenStellungnahme in allen Fällen benötigt wird.Nun noch zu einer ebenfalls verbreitetenKrankheit der Rinder , der Tympanitis , diedurch eine übermäßige Ansammlung von Gasenim Pansen hcrvorgerufen wird. Hier kann eineMaffage , die von der linken Flankengegend aus
. mit eingestemmten Ellenbogen und gleichmäßi¬gen und anhaltendem Druck ausgeführt wirdhelfen . Auch hat das Eingeben gärungshem¬mender Flüffigkeiten, die Kalkwaffer oder Sal¬
miakgeist mit Waffer verdünnt , wenn es gleichzu Beginn der Blähsucht angewandt wird , oftschon geholfen . In fortgeschrittenem Stadium
soll man stets . sofort den Tierarzt zu Rate zie¬hen . Vor dem Austrieb kann man ferner als
Borbeugungsmittel den Tieren auch etwasStroh oder Heu verabreichen oder man läßt
sie erst dann auf die Weide , wenn das Futteretwas abgetrocknet ist .

Die Kräftigung der Widerstandsfähigkeit derTiere durch Weideganĝ und eine entsprechende
Gesundheitspflege steigern die Leistungsfähig¬keit unserer Rinder . Die rechtzeitige Hilfe bei
Krankheiten läßt uns aber zudem noch nicht nurdie Leistungsfähigkeitder Tiere erhalten , son¬dern hilft uns auch vor Schaden bewahren.

Da half nur der Gummiknüppel
Die Hauptverhandlung gegen den 64jührigen~~ ' . *

d . DieF . W. ergab ein nicht alltägliches Bild ,Tatsache , daß der Angeklagte sich selbst als
„Dichter " bezeichnet, mag zum besseren Ver¬ständnis dienen. Dementsprechend waren auchalle seine Ausführungen zu werten, die er mitäußerster Zungenfertigkeit und mitunter direktverblüffender Formulierung vorbrachte . DieArt und Weise, wie er mit lebhaften anschau¬lichen Worten seine angeblichen Erlebniffe miteiner 60jährigen Frau bis in die intimstenEinzelheiten schilderte , läßt den Verdacht, - daßes sich um einen Pathologen handelt, nichtunbegründet erscheinen.Seine romanhaften Schilderungen begannenfolgendermaßen: Im Winter 1940/41 weilte erin Buchhaltergeschäften in Karlsruhe . Auf derSuche nach einem möblierten Zimmer kam erin das Haus der Frau T„ die sofort einen
außerordentlichen Eindruck auf ihn machte.Zwei Tage später schickte er ihr einige , wie erselbst sagte , „handfeste Liebesgedichte "

, von de¬
nen er eine Strophe deklamierte, die wir un¬seren Lesern nicht vorenthalten wollen .

„Von deinen Augen will ich küffen, dir alle
stillen Tränen fort.An deinem Bußen will ich ruhen und spre¬
chen nicht ein einzig Wort.An seine Brust will sanft dich preflen derMann , der deine Seele liebt.

In seinem Arm sollst du vergeffen den Kum¬mer, der dich je betrübt.
Zur Illustrierung stelle man sich eine kleine

unscheinbare Gestalt mit Glatzkopf und Spitz¬bart vor.
Dann faselte er wetter von Tee-Einladungen ,Besuchen in ihrem blauen Salon , bei denen es zuIntimitäten gekommen sei usw. Sie lebten zu¬sammen im schönsten Einvernehmen wie „Lie-besleute", bis er durch eine Vernachlässigungihre Gunst verscherzte . Daraufhin setzte er sichmit dem Ehemann in Verbindung , der zu Be¬

such bei Verwandten war . und teilte ihm mit,er habe mit seiner Frau Ehebruch getrieben.Er erreichte damit, daß der Mann die Schei¬dung beantragte.
Dieser Roman , den er dem Amtsrichter vor¬trug , war von A—Z seine Erfindung .Wahr ist , daß er bei Frau L . kurze Zeitmöbliert wohnte, nachdem er vorher bei ver¬schiedenen Wirtinnen Zank gehabt hatte.W . versuchte sich Frau 3E. in frecher Weise zunähern . Mit Hilfe eines Gummiknüppelskonnte die Frau sich des frechen Kerls erwehren.
Der Amtsrichter bezeichnete den Angeklagtenals einen brutalen , sittlich verkommenen Ge¬

waltmenschen , der eine Gefahr für Vermiete¬rinnen bedeute . Man verurteilte ihn wegenfortgesetzter Beleidigung und Hausfriedens¬bruchs zu zwei Monaten Gefängnis .

bild der Fische. Jupiter und Saturn gehenihrer Opposition zur Sonne entgegen , die fürSaturn am 17 . November und für Jupite ):am 8. Dezember eintritt . Sie sind daher die
ganze Nacht über zu sehen und zeigen ihre
höchste Helligkeit . Die drei großen PlanetenMars , Saturn und Jupiter stehen in den
Abendstunden am südöstlichen Sternhimmel ,dessen Anblick sie außerordentlich bereichern .
Schließlich wäre noch Merkur zu erwähnen, derMitte November günstig am Morgcnhimmel
beobachtet wird. Er geht um diese Zeit bis zuzwei Stunden vor der Sonne aus.

Die vielen zur Zeit sichtbaren Planeten gebenAnlaß zu einer Reihe von Bewegungen mit
dem Mond. Am 4. November steht der Mondin der Nähe des Saturn , am 6. November bei
Jupiter , am 21. November bei Venus und am
28. November bei Mars . Allerdings finden die
meisten dieser Begegnungen in den ersten Ta¬
gesstunden statt .

„Wir meistern das Leben"
Dieser Film der Volksfürsorge , Ver¬

sicherungs -Aktiengesellschaft, der die Kluft zwi-
schen dem Werbe - und Spielfilm sehr gut über¬
brückt, wurde am Sonntag im vollbesetztenCapitol in Karlsruhe erstaufgeführt. Die wer¬
benden Gedanken sind unauffällig eingestreu:
und vermindern den Wert des Spielfilms inkeiner Weise. Dieser führt uns junge, das Le¬
ben bejahende Menschen vor Augen, die sichihres Lebens freuen und auf verschiedene Art
und Weise versuchen , das Leben zu zwingenVier Mädchen lernen wir in dem Film ken¬
nen , die aus allen Schichten und Kreisen kom¬
men . Alle zeigen sie uns durch ihre frische na¬
türliche Art , auf welche Weise sie das Leben
meistern wollen . Zu ihnen gesellt sich noch einleitender Angestellter bei der Volksfürsorge,den sie auf ihrer Ostseereise kennengelernt ha¬ben . Auch die große Zahl der anderen Mitspie¬ler ist ganz einbezogen in den Zweck des Fil¬mes, werbend zu wirken. Die rhythmische und
straffe Musik , die Norbert Schnitzes schrieb,unterstreicht sehr gut die einzelnen Szenen.

Die Einleitung zu der Erstaufführung des
Filmes in Karlsruhe bildeten zwei Musik¬
stücke, gespielt vom Kreismustkzugder NSDAPund gymnastische Vorführungen der Gaugym¬nastikgruppe der DAF . Der Beifall , der ihrenDarbietungen und dem Film gleichermaßengalt, brachte den Dank der Zuschauer für bas
Gebotene zum Ausdruck . Richard Oeder.

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche von 2. bis 8. November 1941gelte« folgende Berdunkelungszeiteu :

Beginn : 17.56 Uhr
Ende: 8.23 Uhr

Rheinwasserstände vom 3. November
Rheinfelden 221 (—10) . Breisach 187 (—10) .Kehl 257 (—9) , Straßburg 248 (—7) , Karlsruhe -

Maxau 424 (—10) , Mannheim 343 (—14) .

ren ist Volkspfticht . Die Sparkasse ^verwaltet heute einen Gesamteinia » ^von 100 Millionen Mark , ein Beweisbedingten Vertrauens des
Staatslenkung und Währungspoluir-
zum örtlichen Sparinstitut . gEin Schüler mürbe öffentlich

Im Namen des Führers sprach .?,,,,kommiffär in Karlsruhe dem Schuf
Kugele in Pforzheimein ns . t t _fl fl» _ O s.aohfll’,w

der am
4 Jahre altes Kind unter Lev

_ Tode des Ertrinkens gercttei ^
sein entschlossenes und mutvolles %
eine öffentliche Belobigung aus . M» r ,

vom

Ernennungen ,Der Badische Minister des Kultus S j,
terrichts hat die außerplanmäßige« dt
Fritz Keller in Hohenwart uno ^
Helmedach in Neuhausen zu ’<
nunnt.

Bevölkernugsbeweguns. .^ ,, V »
In der Woche vom 20. bis 26. jit,den in der Stadt Pforzheim 8

9 Knaben geboren, 6 weibliche und 6
Personen starben, 2 Paare wurden »
11 Paare getraut . Im Stadtteil -
wurde in diesem Zeitraum 1 Mädchen ^ ,
1 Ehe geschlossen ,
gestorben . NiWeiter von Sieg zu KfoAeußerst spannende Augenblicke 0 a fc {Aufnahmen der PK . - Männer in ^ « r tWochenschau wieder, die die Kämpfe
skoj , um Leningrad und vor Moskau (, i to
und Bilder bringt von der Eroberun» fl y .
tischen Insel Dagö und der Schwarzu fc ».
Odessa und Taganrog .

Ä jj,bi

ris

Umschau in Eutingen >
6 . Eutingen i. B . (Vom Spa r

nationalen Spartag hatten die Angen̂ y
öffentlichen Spar - und Darlehcnska»^tingen alle Hände voll zu tun . »m ^drang der Sparer Herr zu werden . - ^
brachen war den ganzen Tag über >« ^ i %
schäftsstelle der Sparkasse reger Beir '^ fAN
morgens früh bis abends spät war ^ ' )}
Kommen und Gehen . Am Schalter iv» skommen uno csieyen . rcm « miuuj . „t*.recht beträchtliche Beträge aufgeba » m Ui
die Obhut des Beamten und öaim .

'
j
*
jtVerwahrung gegeben . Auch »itr - -,. pjl >hS chülerinnen der hiesigen Bolkssw «„durch kleine und größere Einlagental" vergrößert . So haben alt vno >a

wiesen , daß sie den Sinn des
standen haben und wissen, daß ste dv
tragen , die Schlagkraft unserer ijl 1
stärken . Aber nicht nur für die Spar ^ ^z
sei Tag etwas Besonderes, sondern
Sparkassen veranstalten unter sich "w

h

ein Wetteifern, welche von ihnen
Ergebnis erzielt. Der hiesigen Spar - " ^
lehenskasse ist es schon voriges J ^ yr » „
mit über 27 000 RM . Spareinlagennalen Spartag 1940 an die zwefte
ganzen Gau Baden zu rücken. - - „ ..r,,, ,spannt sein , welche Position die
diesem Jahre einnehmen wird, hat iw
gestrigen Spartag über 16 000 RM- <ft

“
genüber dem Vorjahr , zusammen
48 000 RM . vereinnahmt . -„tfltfJ

( NS . - Frauenschaft .) Vor
gen hatten sich die Angehörigen
Frauenschaft einschließlich der
zu einem Pflichtabend im Paul -^ ,^eingefunden. Zunächst dankte die Cr
Frauenschaftsführerin Frau Kern

lefter und Bürgermeister Pg . I fj
sprach zunächst über den Sinn des

Er
Frauen dann, in den ihnen -» acte , *
waltigen Zeitgeschehens .
knnaskreisen so ihre Pflicht zu er
der Soldat an der Front tut . Vor_ . . „ .aber auch zu bedenken , baß für &ie ' *„ 0,
seres Volkes kein Opfer zu grast
In ihrer dann folgenden Ansprache ^frauenschaftsleiterin Frau Hombur « ^ ^arbeiterinnen wertvolle -ins einzr ' gfi» ,1 t
Ratschläge über die Erfüllung Vdie Partei und insbesondere der
schüft und ihrer Jugendgruppe aessr> fl» y *-
ten . Als eine in erster Linie (ifbetonte sie die aufopferunaSbereiie jff a
der Hinterbliebenen von Gefallen ] ' ft ^
verreichen Familien sowie derjen >^ ^lien, deren Väter oder Söhne
ftpfipn in rmfffimtTirfiprstehen. Die in anschaulicher Wer
neu Ausführungen der Rednerm
den Zuhörern willige Aufnahme .

Ausklang beim Gärtner und Landwirt
Die letzten Arbeiten im November

&
&

Da jetzt weiteres Wachstum in unseren
Haus - und Gemüsegärten nicht mehr zu er¬warten ist , sollte man die Ernte nicht mehrweiter aufschieben, sondern sie möglichst bald
abschließen . Bei einfallendem Frost leiden alle
Kohlarten und was man als Wintergemüse in
Vorrat haben will, bas sollte jetzt eingemietetund mit starker Erdschicht vor Frostschäden ge¬
schützt werden. An der Stelle , wo man die
Miete öffnen will, kann sie mit einer Dung -
schicht verschlossen gehalten werden.

Es ist die Zeit zum Pflanzen und Verpflan¬
zen der Obstbäume und Sträucher . Nur in
Böden mit hohem Grundwasserspiegel pflanzt
man im Frühjahr . Die im Herbst gepflanztenBäume versehe man mit einer Baumscheibe ,begieße sie tüchtig , damit sich die Hohlräumeim Boden ausfüllen und lege kurzen Mist aus
die Baumscheibe , um die Bodenausdünstung
zu verhindern . Frisch gepflanzte Bäume sollman zunächst nur locker an die Pfähle binden,damit der Baum noch Gelegenheit hat , sich zu
setzen . Erst nach einigen Wochen wird der
Baum dann fest mit dem Pfahl verbunden:das erste Band sitzt etwa einen Meter überder Erde, bas zweite Handbreit unter dem
Kronenansatz . Die Baumpfähle sollen nie in
die Krone hineinragen.

Jetzt soll auch der Obstgarten gekalkt und ge¬düngt werden. Steinobst ist besonders kalkbe-
bürstig. Auf schwerem Boden gibt man 100
Gramm Aetzkalk, auf leichteren 2000 Gramm
kohlensauren Kalk oder Kalkmergel pro gm .
Zur Düngung verwende man 60—80 GrammKainit und 50—60 Gramm Thomasmehl progm.

Empfindliche Obstbäume , wie Pfirsiche undReben, hüllt man gegen die Kälte mit Strohein . Auch Tannenreißig kann verwendet wer¬den. Im Blumengarten sind die Sträucher

auszuschneiben , weil / ie
^

sônŝ ip^ z^ »̂
den unteren Partien kahl werden - *

H a . AMr . C,i QlffrtMAC

S
schneiden veranlaßt die Pflanze^ i ^ je »- jrfhneuer Triebe in den unteren * rmt * F
Blumenzwiebeln und Wurzel' n

Aster "' .
Herbstblumen, wie Dahlien rr "0,„ tclN-
man am besten im Keller übcrwi '

z p p
Der Boden wird umgegraben, - ^ ste $.„v tf . iti : xfi • „ » . . (iöf . irtrund bleibt möglichst in rauher

damit der Frost in den Bode» - *»»
kann und dort die Zersetzungo «
ßungsprozesse bewirken kann .

Weihnachtliche Schaufenster K1 „
Krieasweihnacktsfest ^ A

I trotz der krieasniast ^ J|(
Auch zum .Einzelhandel trotz der kriegsmä

kuna seines Warenangebots . *7.reit. ’
M|Schaufenster weihnachtlich deko^Gestaltung der WeihnachtAntv zjeWirtschaftsgruppe Einzelhandel §an die schon in den Voriabre « "

st»»«' jr >
neu Richtlinen erinnert . In ® W Vy

■8

s
S

neu micoinnen erinnert . : t *> iss-
Verhältnisse der Kriegswirtsw" ' . e„
Wirtschaftsgruppe ergänzend
des zu beachten : Die WeibnN"" '

^ j».
Einzelhandels muß geschmackvoll Ke« ^»»
wenduna völkischer und sakra ß? .Wendung völkischer und iarr/' ' 7 . ^ wi“
symbole ist grundsätzlich ^ulaw^ stc»^ » St¬aber Geschmacklosigkeiten
Auch bei der Verwendung v ^ . ,j » e
ist Zurückhaltung zu üben. ^ Äcjlber LÄst
zeitige Verwendung weihn-ne» '

$tionsmittel zu vermeiden , durie ^ j f
fenstern Weihnachtsbekorationen
29. Nvember. dem Sonntaa aari »" .29. Nvember, dem Sonntaa Keivn t
vent . erscheinen . Auch bei der^ flerscheinen . Auch bei >
buna sind im übrigen die ^ 4«uuiiu iuu» un uuiiwru Aft <Schaufenstergestaltuna in der &
achten.



Fam Men - Anzeigen

Margit Ursulal Dl« glücklich « Geburt
eines gesunden Mädels zeigen dank¬bar an : Hedy Jost geb . Bardelang ,Karlsruhe , Dragonerstr . 2, z . Zt . Lan¬
desfrauenklinik . (5229
Hans Jost , Gefr », r . Zt Im Osten .

Wir geben unsere Kriestrauung be¬
kannt , Johann Greif , z. Zt . Wehr¬
macht , Anna Greif , geb . Hornung .
Rotenfels/Marxzeil Im Nov . 1941.

Fs Ist bittere Wahrheit ge¬
worden , daß mein innigst -

_ geliebter , unvergeßlicher ,
herzensguter Gatte , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel (52526

Wilhelm Krieg
Uffz. , Bordfunker b . d . Luftwaffe ,Inh . des FK. I ü . II , der Silbernen
Frontflugspange u . sonst . Abzeich . .
beim Einsatz gegen England bei
einem Nachtjägergeschwader sein
junges Leben im Alter von 26 leh¬
ren für Führer , Volk und Groß¬
deutschland gab . Er war überall
beliebt , und wer Ihn kannte , weiß ,was wir an ihm verloren haben .
Er gab uns viel Liebe und war
die Freude unseres Lebens , mit ihm
sanken alle unsere Hoffnungendahin . Kork , den 2. Novemb . 1941 .
In unsagbarer Trauer : Frau Frieda
Krieg geb . Stephan , Kork ; Jakob
Krieg , Rangieraufs . a . D., Quer¬
bach , Frau Elisabeth Krieg geb .Soth ; Familie Franz Scherer , Ten¬
nenbronn ; Frau Maria Scherer geb .
Krieg ; Soldat Fritz Gutknecht ,Karlsruhe ; Frau Liesel Gutknecht
geb . Krieg ; Uffz. Jakob Krieg , Kehl
z. Zt . im Felde ; Hermann Stephan ,Ladeschaffner , Kork ; Frau Luise
Stephan geb . Brendel ; Gefr . Her¬
mann Stephan , b . d . Waffen -# , z.Zt. I. Felde ; und Verwandte .

Unerwartet und schwer traf
uns die schmerzliche Nach -

ML rieht , daß unser lieber , hoff¬
nungsvoller und jüngster Sohn ,unser unvergeßlicher , lebensfroher
Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Ewald Schtlndwetn
Feldwebel u . Offiziersanwärter in
einem irrf .-Regt ., Inh . d . EK. I u . II

und des Inf .-Sturmabzeichens
am 2. Okt . in einem schweren
Waldgefecht bei den Kämpfen im
Osten , an der Spitze seines Zuges ,Im Alter von 2/ Jahren , kurz vor
seiner Beförderung zum Leutnant ,in treuer Pflichterfüllung für Füh¬
rer , Volk und Vaterland den Hel¬
dentod starb . Karlsdorf , Neut -
hardter Str . 165, den 3. Nov . 1941 .In tiefer Trauer : Die Eltern : Oskar
SchMndwein u . Frau Margarethä ,Geschwister , Angehörige u . Verw .

erschüttert erhielten
■ OB wir die traurige Nachricht ,ML daß unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe

Soldat Helmut Störzinger
im blühenden Alter von 20V> Jah¬
ren am 4. Okt . 1941 bei einem
Waldgefecht im Osten für Führer ,Volk und Vaterland den Helden¬
tod fand . Mit ihm schwand eine
große Hoffnung . Khe .-Grünwinkel ,Hasselweg 18. In tiefem Schmerz :
Friedrich Störzinger u . Frau Elise ;Fritz Störzinger u . Frau ; Robert
Störzinger u . Frau ; Karl Störzinger ,z . Zt . i . Felde , u . Braut Anneliese ;Herbert Störzinger u . alle Verw .

Unerwartet und schwer traf
uns die traurige Nachricht ,daß unser lieber Sohn , Bru¬

der und Schwager (51252
Uffz. Eugen Kalmbecher

Fernsprechtruppführer , bei den
Kämpfen im Osten im Alter von
21 Jahren für Führer , Volk u . Vater¬
land am 3. Okt . 1941 den Helden¬
tod erlitten hat . Karlsruhe , Ger -
wlgstr . 14. 1. Nov . 1941. Im Namen
der trauernd Hinterbliebenen :

Farn. 8 . Kalmbacher .

(
Unerwartet erhielten wir die
schmerzliche Nachricht , daß
unser einziger Sohn , Bruder

u . Neffe Soldat Wilhelm .Walter
im Alter von 20 Jahren , bei den
Kämpfen im Osten nach schwerer
Verwundung , am 20. Oktober ge¬storben ist .

"
Langensteinbach , Spiel¬

berg , den 31. Okt . 1941. In tiefem
Schmerz : Wilhelm Walter ; Karollne
Walter , geb . Höger und Kinder .

Todesanzeige .
Wir machen hiermit die traurige
Mitteilung , daß unser liebes Kind

Wolfgang
am 2. Novemb . 1941, nach kurzem
schweren Leiden im Alter von 8
Jahren von uns gegangen Ist .Karlsruhe , Humboldtstr . 11. In tiefer
Trauer : Max Böhm u . Frau Maria
geb . Rassler . Die Beerdigung fin-

er . nachmltdet am 4. November ,13.30 Uhr statt .
ttaas
(50790

Unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht , daß mein

_ innigstgeliebter Mann nach
kurzem Eheglück , unser einziger
hoffnungsvoller Sohn , mein lieber
Bruder , unser Schwiegersohn und
Schwager , Postinsp .-Anwärter

Gottfried Müller
Obergefr . In einem Inf .-Regt ,am 4. Okt . 1941 im Alter von 24

Jahren im Osten sein Leben für
Führer , Volk und Vaterland gebenmußte . In unsagbarem Schmerz :
Frau Erika Müller geb . Panzer ;Max Müller u . Frau ; Martha Müller ,staatlich gepr . Kurzschriftlehrerin !
Familie Ewald Panzer . (51186
Langensteinbach , Karlsr ., 1. 11. 41 .

Todesanzeige .
Rasch und unerwartet verschied
heute morgen 9 Uhr mein lieber ,unvergeßlicher Mann , der herzens¬
gute , treusorgende Vater seiner
Kinder , mein lieber Sohn , unserlieber , guter Bruder , Schwager undOnkel

Simon Moritz , Bahnhofwirt
im Alter von 45 Jahren . Durmers¬heim , den 3. November 1941. In un¬
ermeßlichem Schmerz : Frau Emilie
Moritz , geb . Manz und Töchter El¬
friede , Erika u . Gisela nebst An¬
verwandte . Beerdigung Mittwoch
nachmittag 5 Uhr.

Bei den schweren Kämpfen
[ im Osten starb unser unver¬
geßlicher Sohn und Bruder

Anton Bruder
Obergefr . in einem Art .-Regt ., Inh .des Kriegsverdienstkreuzes u . a .
Auszeichnung ., am 6. Oktober 1941.
im Alter von 26 Jahren als Melde¬
reiter in treuer soldatisch . Pflicht¬
erfüllung für Führer , Volk und Va -
terland den Heldentod . (51172
Obersasbach , den 30 . Oktob . 1941 .

In tiefer Trauer :
Frau Andreas Bruder Wwe . u . Farn.

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein
lieber Sohn , unser herzens¬

guter Bruder , Schwager u . Onkel
Rudolf Ritter

Im Alter von 20V, Jahren am 16.
Oktober 1941 bei den Kämpfen im
Osten für Führer , Volk und Vater¬
land gefallen ist . Er ruht in frem¬
der Erde . In tiefem Schmerz : Fa¬
milie Berta Ritter , Obergrombach ;Hermann u . Willy Ritter , z . Zt . i.Felde ; Julius Walker u . Frau Lydia
aeb. Ritter mit Kindern , Karlsruhe;ans Stegmaier u . Frau Anna geb .Ritter mit Kindern , Stuttgart ; Karl
Fischer u . Frau Elisabeth geb . Rit¬
ter u . Kind, Stuttgart . (50898

Mein einziger geliebter Sohn
Friedrich Hans Blattner

TK7 Leutnant u . Batl .-Adjutantln einem Inf.-Regt ., Inh . des EK. I.
u . II. KI. u . des Inf.-Sturmabz .

fand in schwersten Kampftagenseines Regiments im Ost »n Im
Alter von 22V, Jahren In freudiger
Erfüllung der harten Soldaten -
pftlcht Tm Kriege für Führer , Volk
und die geliebte Heimat den
Heldentod . Karlsruhe , Westend -
str . 38, Oktober 1941. (51139

Frieda Blattner geb . Rau.

Unerwartet und schwer traf
WEM uns die traurige Nachricht ,^ jK ^ daß mein lieber Sohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel , Neffe , Vet¬
ter , Schwiegersohn u . Bräutigam

Fritz Murr
Inh . des EK. II und Inf .-Sturmabz .,

Obergefr . in einem Inf.-Regt .,
In der Schlacht bei Wjasma am
4 Okt . 1941 Im Alter von 25 Jahren
für Führer , Volk und Vaterland
sein Leben gab . Karlsruhe , Ama-
lienstr . 75, den 1. November 1941.
In tiefem Schmerz : Emil Murr Wtw .
Emil Murr , z . Zt . im Felde ; Gretel
Murr geb . Gauer mit Kindern Man¬
fred u . Renate ; Hilde Murr ; Wer¬
ner Murr ; Rosa Murr ; die Braut
Maria Jörger u. Anverwandte .

Todesanzeige .
Verwandten , Freunden u . Bekann¬
ten die schmerzliche Mitteilung ,daß meine liebe treue Lebensge¬fährtin , unsere herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter
und Verwandte (60201

Frau Emma Steiger
geb . Greiner , nach langem , schwe¬
rem , in Geduld u . Ergebung ge¬
tragenem Leiden im Alter von 69
Jahren , Sonntag , den 2. Nov . 1941,17 Uhr, im Krankenhaus , hier nach
dem Willen des Herrn entschlafen
Ist . 1. Kor. 13, 13. Baden -Baden ,Schwarzwaldstr . 17, den 3. Nov .
1941. In schmerzlichem Leide Im
Namen der Hinterbliebenen : Pfr.
I. R. Fr. Steiger . Begräbnisfeier :
Mittwoch , den 5. 11., 14.30 Uhr von
der Friedhofkapelle B.-Baden aus .

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche Anteil¬
nahme an dem schweren Verlust
beim Heldentod unseres lieben
Sohnes , Bruders , Schwagers undOnkels , Stabsfeldwebel LudwigBosch , Flugzeugführer In einem
Sturzkampfgeschwader , sagen wirauf diesem Weg « unseren herz¬
lichsten Dank . Bruchsal , den 1. No¬vemb . 1941 . Familie Leopold Bosch ,Familie Anton Baler , Anna Elisa
beth Issler , Braut (64780

Danktagung .Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem Hinscheiden
meines lieben Mannes und treu¬
sorgenden Vaters Albert Kuhm,sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden , sei herzlich ge¬dankt . Besonderen Dank der FirmaSinner , Betriebsfeuerwehr Sinner ,dem Bund f . Leibesübungen Grün¬winkel , sowie dem Homöopathi¬schen Verein für die ehrendenNachrufe am Grabe , ebenfalls den
Krankenschwestern für ihre liebe¬volle Pflege ein recht herzliches
Vergelt ' s Gott . Grünwinkel , Sin-
nerstr . 13. Frau Anna Kuhm Wwe .und Angehörige . (50643

Statt Karten . Danksagung .
Für die Kranzspenden und die
Teilnahme an der Bestattung mei¬
ner Ib . Schwester , Schwägerin undTante , Auguste Franke , Wwe ., sageich aufrichtigen Dank . Karlsruhe ,Gottesauer Straße 35, den 3. Nov .
1941. Adolf Weidle . (51212

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , sowie für die zahlrei¬
chen Kranz- und Blumenspendenanläßlich des Ablebens meines
lieben Mannes , unseres guten ,treubesorgten Vaters , Schwagersund Onkels Friedrich Leukel ,Schmiedmeister , sagen wir auf
diesem Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank . Ganz besondersdanken wir für die Nachrufe und
Kranzspenden der Freiw . Feuer¬
wehr Bühl, des Grenadier -Vereins ,der Schmiedeinnung u . der Schul¬
kameraden . In tiefem Schmerz :Frau Emma leukel geb . Frletsch ,und alle Angehörigen . Bühl (Bd .) ,den 1. November 1941. (51178

Unterricht

Kurzschrift bis zu
jeder Fertigung ,
Maschinenschrei¬
ben , Buchführung
Tages - u . Abend¬
kurse . Otto Auten -
rieth , staatlich ge¬
prüfter Kurzschrlft -
lehrer , Karlsruhe ,
Kalserstr , 67, Ein¬
gang Waldhorn
Straße , Ruf 8601 .
Anmeldung sofort
erbeten . (51254)

Amtlich e
Bekanntmachungen

Ettenhehn . Kleiderkartenausgabe .
Mittwoch , den 5. November , von
8—12 Uhr vorm . Montag u . Dienstagbleiben Zimmer Nr. 8 und Nr. 12 ge¬schlossen . Ettenhelm , 1. November
1941. Im Aufträge Hügel . (63328

Prlvat -lehrer zur
vollständig . Vor¬
bereitung für das
Abitur sofort ge¬
sucht . Angebote
unter R 51097 an
Führer -Verl . Khe .

Step -Unterricht ,
Stunden u . Kurse
gibt Elsele , Khe .,
Sofienstraße 35.

Verloren

Verloren Traurlnp
gezelchn . O . A . F.
H. mit Datum am
Donnerstag abend
In Karl-Wilhelm
Str . Abzug , geg .
Belohn . Gaststätte
Lohengrln , Khe .
am Durlach . Tor.

Wer gibt mir mel
nen d ’blauen Un¬
ken gef . Leder¬
handschuh wie¬
der ? Verlor Ihn
18. Mal b . Rund¬
gang dch . Tier¬
garten u . Stadt
Belohn , zugesich
Angeb . u . S 51098
an den Führ .-Ver-
lag Karlsruhe .

Tiermarkt

Pudelpolnter sechs
Monate alt , Hün¬
din , Kurzhaar , m .
Stammb ., 40 Mk.
zu verk . R. Baum¬
gärtner , MIngols -
heim . (51100

4 Zuchtgänse und
Ganter (Bayer .
Landrasse ) ,schöne
Tiere , schweren
Schlags , April¬
brut 1941 zu verk .
Angeb . u . 5190 an
Führer -Verl . Khe.

Vermischtes

Mit 4 Pfg . Gas
wird jede Etagen¬
heizung ange¬
feuert . Sauber ,schneller und bll
llger als Holz .
Anfragen an H.
Meyer , Karlsruhe ,
Klosestr . 1. (49607

Wer fährt bis zum
15. Novemb . von
Karlsruhe ‘ nach
Mannheim und
nimmt 2 Zimmer¬
wohnung mit ?
Angeb . m . Preis
an Scheuerpflug ,Mannheim , Max-
Joseph -Straße 31.

Dreharbeiten für
größereDrehbank ,
Spitzenhöhe 275
mm, Drehlänge
1600 mm Obern .
Maschinenfabrik .
Angebote u BA
60165 an Führer -
Verlag B.-Baden .

Gaggenau . Ausgabe der 3. Reichs -
klelderkarte . Die Ausgabe erfolgt für
A— F am Mittwoch , den 5. Nov . von
8—12 Uhr; für G—-L am Mittwoch ,den 5. Nov . von 14—18 Uhr; für M— S
am Donnerstag , den 6. Nov . von 3— 12
Uhr ; für T—Z am Donnerstag , den
6. Nov . von 14—18 Uhr. Die Aus¬
gabezeiten sind unbedingt einzu¬
halten . An Personen , die nach dem
1. September 1941 zugezogen sind ,erfolgt die Ausgabe sofern sie nach -
weisen können , daß sie die 3. Klei¬
derkarte noch nicht erhalten haben .Die Ausgabe an Jugendliche unter
16 Jahren findet nicht statt .
Gaggenau , den 3. November 1941.Der Bürgermeister . (73764

Binsheim . Bekanntmachung . Die Ge¬
meinde hat einige Lose Pachtäcker ,welche sich hauptsächlich zum Ge¬
müseanbau eignen , in Pacht abzu¬
geben . Interessenten wollen sich in
der Zeit vom 3./6 . November 1941 auf
dem Rathause melden , wo auch die
Pachtbedingungen erfragt werden
können . Der Bürgermeister .

Sinzheim . Mütter • Beratungsstunde
durch die Gesundheitspflegerin des
Staatl . Gesundheitsamt Bühl findet
am Dienstag , den 4. November 1941,
nachmittags von 3 Uhr an auf dem
Rathause statt .

Verkäufe

Autowaschpumpen , Wasserenteise -
nungs - u . Enthärtungsanlagen , Was¬
serversorg . Brunnenbau bill . durch
Fr. Amolsch , Khe ., Amallensti . 37 .

Gewaltig sind die Aufgaben der Deutschen
Reichsbahn gewachsen.Weit über die Grenzen
des Großdeutschen Reicheshinaus spannt sich

heilte das Verkehrsnetz . Von der Meisteraog
der gestelltenAufgabe bangt Entscheidendes ah
für die kämpfende Truppe und für die Heimat .D @ R

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners . . •
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. . . und trotzdem
müssen gewaltige Mengen Stückgut befördert werden!

Der Stüdcgutrerkehr erfordert bei Annahme
und Verladung, bei Umladung, Entladung und
Ausgabe einen ganz besonders großen Arbeits¬
aufwand. Tatkräftige Mithilfe des Verfrachters
ist daher auf diesem Gebiet auch besonders
wiifaanv

Beachten Sie deshalb folgendest
Alle entbehrlichen Stückgut - Transporte
müssen zurückstehen. Nur die wirklich wich¬
tigen Stückgüter können auf Beförderung
rechnen.

Stückgut muß ausreichend verpa&t sein. Die
vurgeschriebene Bezettelung ist deutlich auszu¬

füllen und haltbar anzubringen. Alte Bezette¬
lungen sind vor der Auflieferung zu entfernen .

Soweit irgend möglidi sind in alle Stückgüter
Zettel mit der Anschrift des Absenders und
Emp&ngers einzulegen. Die von der Deutschen
Reichsbahn zur Verfügung gestellten Behälter
sind nach Gebrauch schnellstens wieder zurück¬
zugeben.

Jeder muß mitarbeiten,damit neben denkriegs¬
wichtigen Aufgaben auch der allgemeine Stück¬
gutverkehr bewältigt werden kann.

Auf jeden Wagen kommt es an !

Kehl. Bekanntmachung . Ausbruch der
Maul - und Klauenseuche In Kehl,Ortstelf Sundhelm , In der Stadt
Kehl , OrtsteM Sundhelm , Ist die
MauF- und Klauenseuche ausgebro¬chen . Es werden folgende Anordnun¬
gen getroffen : A. Sperrbezirk . Der
OrtsteM Sundhelm bildet einen
Sperrbezirk Im Sinne der §§ 161 ff .der Ausführungsvorschriften zum
Reichsviehseuchengesetz . B. Beobach -
tungsgebl ^ t (15 Km Umkreis ) . In das
Beobachtungsgebiet fallen außer der
Stadt Kehl die Gemeinden Gold -
scheuer , Altenheim , Eckartsweier ,Hohnhurst Hesselhurst , Neumühl ,Kork, Odelshofen , Wlllstätt , Sand ,Legelshurst , ZIerolshofen , Holzhausen ,Llnx , Rhelnblschofhelm , Dlershelm ,Leuteshelm , Auenhelm , Boderswelerund Ouerbach . Zu A : Maßregeln fürden Sperrbezirk : 1 In dem zum
Sperrgebiet erklärten OrtsteM Sund¬helm Ist mit sofortiger Wirkung ver¬boten : a ) die Abhaltung von Klauen¬
viehmärkten sowie der Auftrieb vonKlauenVieh auf Jahr - und Wochen¬märkten (Dieses Verbot erstreckt sichauch auf marktähnMche Veranstaltun¬
gen ) , ferner der Handel mit Klauen¬vieh und Geflügel sowie die Veran¬
staltung von Versteigerungen mitVieh , b ) die Abgabe von Milch ausden verseuchten Gehöften . Die MMchdarf nur Im Haushalt selbst nach ge¬nügender Erhitzung verwendet wer¬den . c) die Einfuhr von frischemFleisch , Wurst usw . In den OrtsteMSundhelm , d) die Einführung vonKlauenvieh In den Sperrbezirk sowiedas Durchtreiben von solchem Viehdurch den Bezirk . Dem Durchtreibenvon Klauenvieh Ist das Durchfahrenmit Wiederkäuergespannen gleichzu -stellen . Die Einfuhr von Klauenviehzur sofortigen Schlachtung ist ver¬boten . e ) auf ausdrückliche Weisungdes Herrn Reichsministers des Innern

Jeder Verkehr mit Klauenvieh aufsämtlichen Straßen und Wegen der
Gemarkung — auch die Verwendungzu Feldarbeiten —. f) das Zuführenvon Klauenvieh nach der Schmiedezum Beschlagen oder Beschneidender Klauen . In der Schmiede selbstIst die Beschlagbrücke und deren
Umgebung täglich mit 2% lger Natron¬
lauge zu desinfizieren , g ) den Ein¬wohnern der Besuch von Märktenaller Art außerhalb des OrtsteilsSundhelm , ebenso das Aufsuchenvon landwirtschaftlichen Gehöftenaußerhalb des Sperrbezirks . Das Ver¬lassen des Sperrbezirks Ist uner¬wünscht und auf das allernotwen -
dlgste einzuschränken . Wegen desVerbots von Ansammlungen , Ver¬
sammlungen usw . ergeht besondere
Anordnung , h) zur Benutzung Farren - ,Eber - und Bockhaltung . 2 . Für den
ganzen Bereich des Sperrgebietesgelten folgende Beschränkungen :a ) Sämtliches Klauenvieh der nicht
verseuchten Gehöfte unterliegt der
Absonderung , b) Alle Hunde sind
festzulegen , Geflügel Jeder Art, Tau¬ben und Katzen sind einzusperren ,c) Schlächtern , Vlehkastrierem , Händ¬lern sowie andern Personen Ist derZutritt zu den Seuchengehöften ver¬boten . In besonders dringenden Fäl¬len kann der Landrat Ausnahmen zu¬lassen . d) Das Führen von Dung undJauche ist untersagt . Jauche darfnicht In Straßenrinnen abgeleitetwerden . Gerätschaften und Gegen¬stände aller Art , die mit KlauenviehIn Berührung gekommen sind , dür¬fen aus dem Sperrbezirk nur mit Ge¬

nehmigung des Landrats unter den
vorgeschriebenen Vorsichtsmaßnah¬men ausgeführt werden , e ) Wer
Schlachtvieh abzugeben hat , hat diesdem Bürgermeister zu melden , f)Sämtliche Dunglegen sind täglichfestzutreten und mit Stroh , Bretternusw . dicht abzudecken , g ) Belm Ver¬lassen der Gehöfte haben sämt¬liche Einwohner die Schuhe mit2% lger Natronlauge oder mit Na-
troletten (nach näherer Anweisung )zu desinfizieren , h) Belm Eingang zuden Fabriken und ähnlichen Betrie¬ben Ist eine Vorrichtung zur Desin¬fektion der Schuhe anzubringen .3. a ) An der Gemarkungsgrenze des
Sperrbezirks sind Tafeln mit derdeutlichen und haltbaren Aufschrift
aufzustellen : „ Maul- und Klauen¬
seuchesperrbezirk — Einfuhr undDurchtreiben von Klauenvieh sowiedas Durchfahren mit Wiederkäuerge¬spannen verboten/ ' b ) SämtlicheSchulen , auch Kleinkinderschulen usw .sind sofort zu schließen . Der Besuch
auswärtiger Schulen Ist den Schü¬lern bis auf weiteres untersagt .Zu B: Maßregeln für das Beobach¬
tungsgebiet . a ) Aus dem Beobach¬
tungsgebiet darf Klauenvieh ohne
polizeiliche Genehmigung nicht ent¬fernt werden . Diese wird für Schlacht¬vieh durch den Bürgermeister undfür Nutz- und Zuchtvieh durch denLandrat im Benehmen mit dem Be¬zirkstierarzt erteilt . Das Durchtreibenvon Klauenvieh und das Durchfah¬ren mit fremden Wiederkäuerge¬spannen durch das Beobachtungs -'gebiet Ist verboten , b ) Im ganzenBereich des BeobachtungsgebietesIst der gemeinschaftliche Weidegangvon Kiauenvieh verschiedener Tier¬besitzer sowie die gemeinschaftlicheBenutzung von Brunnen zum Tränkenusw . verboten , c) Hunde sind Im
Beobachtungsgebiet festzulegen , d)Die Abhaltung von Klauenviehmärk¬ten sowie Versteigerungen mit Klau¬envieh usw . ebenso von marktähn¬lichen Veranstaltungen Ist verbotenDer Hausierhandel mit Klauenviehaller Art, Geflügel usw auch auf
vorgängige Bestellung hin Ist ver¬boten . e ) Versammlungen und An¬
sammlungen aller Art, bei denen eingrößerer Personenkreis zusammen¬kommt , sind unerwünscht und aufdas allernotwendigste zu beschrän¬ken . Entsprechende weltergehendeAnordnungen bleiben > ausdrücklichVorbehalten . Das Betreten der Sperr¬bezirke Ist zu vermelden , f) Verbo¬ten Ist das Weggeben von nichtausreichend erhitzter MMch aus Mol¬kereien , MMchsammelstatlonen , Rahm-Stationen usw . an landwirtschaftlicheBetriebe , In denen Klauenvieh ge¬halten wird ; ferner Ist die Entfer¬nung der zur Ablieferung der MMch -rückstände benutzten Gefäße ausden gesamten MMchstatlonen , bevorsie nicht ausreichend mit 2 % Na¬

tronlauge desinfiziert sind , verboten .g ) Jede Einfuhr und Durchfuhr vonKlauenvieh nach und von den Sperr¬bezirken Ist aufs strengste untersagt .h ) Auf die unbedingte sofortige An -
zeigepftlcht der Tierbesitzer bei ver¬
dächtigen krankhaften Erscheinungenan Klauenvieh wird besonders hin-
gewiesen . (62524 )

Bettrost , neu , H.-Anzug ,116. H.-Mantel , starke , c

Bender . Khe.

IChe . Paff . Heute letzter Tagt „Wafzö 'r
einer Nacht " mit Assla Norfs . Dazu
die neueste Wochenschau . Täglich :
4 .00 , 5.30 und 7.30 Uhr. Jugendlichenicht zugelassen . (51193

nerarbelt ) , 2 Bette
Nachttische , 3tür .

Khe.

Schrank , Wasch -

Kinderwagen , gut erh ., sowie 4-ftam .

zwischen 11 u. 2 Uhr. Gellertstr . 3,lks ., an der Yorckstr . Khe . (5‘

Gummirädern , zu verkaufen .Graf -Rhenastr . 2, pari ., r.
Karlsr .

Karlsruhe , Karlstr . 50, IV.

Gottesauer Str . 10, II . . links .
Tomatengestelle , 1 Waggon ,klsten , 2 Waggon , ca . 25 kg fa
Spankörbe , 1 Waggon , 2Vi u.

Kaufgesuche

an den Führer -Verlag Karlsruhe .
Ski, gebr . oder neu , mit Bindung _Stöcke , zu kaufen gesucht . Angebunter 5202 an den Führer -Verlag Khe ,
Gasherd , sehr gut erhalten , mit Back -

Verlag Karlsruhe .

an den Führer -Verlag Karlsruhe .
kis ^ . rlth . at . r mit Puppen , Puppen -

wagen , gut erhalten , zu kaufen ges ,Angebote unter 5191 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten
Zimmer , möbl ., zu vermieten . Anzu¬sehen von 13—13.30 u. v . 18.30 Uhrab . Lesslngstr , 28, 1 Tr. Khe . (5234
Zimmer , möblierte und leere . In al¬len Stadtteilen zu vermieten und zumieten gesucht . Nachweis für Mie¬ter kostenlos . Büro Dletz , KarlsruheKarlstraOe 13,_ (48923 )
Zimmer , möbl ., sofort zu vermieten .Khe,, Kalserstr . 58, 4. Stock . (5221)
Zimmer , möbl ., helzb ., zu verrn . auf5. 11. 41. Waldstr . 27, III . (5227

Mietgesuche
Doppelzimmer mit Bad , Zentralheizgund Küchenbenützung , auf 5—6 Wo¬chen von 2 Dämon gesucht , ab 6.oder 8. 11. Angeb . an Frau RoerlgReichshofhotel , Khe . (5085
1—2 Zimmer , möbl . sucht Akademikerab 15—30. Nov . in Wests !. Ang . uni .5032 an Führer -Verlag Karlsruhe .
1—2 Z.-Wohnung auf sofort oder spg -ter gesucht , oder 2 leere Zimmer ,eines als Küche . Angeb . uni . 5231an Führer -Verlag Karlsruhe .
Einzelzimmer , groß , oder Wohn - uSchlafzimmer v . Bit. Beamten auf 1.Dez ., mit Zentralheizg ., Morgenkaf¬fee u. Abendtee gesucht . Bei zeit¬weilig . Anwesenheit d . Ehetrau etw .Küchenbenützung erwünscht . Ange -bole unt , 5235 an Führer -Verlag Khe .
4—(-Zimmer -Wohnung , schön und mo¬dern , am liebsten Rüppurr oder Gar¬tenstadt gesucht . Evtl . Tausch mitWohnung Tn Hamburg . Angebote unt .F 50773 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
4 Zimmerwohnung mit Bad , Garten ,freie Lage , Siedlung , geeignet fürKinderreiche , gegen 3 Z.-Wohnung ,Bad , West - od . Mittelst ., zu tausch ,ges . Ang . u . 4970 an Führ .-Verl . Khe.

Finanz - Anzeigen

Kehl . Mütterberatung ! Die nächste
Mütterberatung findet am Mittwoch ,

Beteiligung . Möchte mich an einemrentablen Unternehmen mit 50 000 bis100 000 Mark beteiligen . Angeboteunt . P 51095 an Führer -Verlag Khe.

Theater

Karlsr . Bad . Staatstheater . Gr . Haus .
Dienstag , 4 . Nov . , 17.30—20.15 Uhr.Außer Miete , Wohlmietkart , gültig .
„ Der Vogelhändler " . Optte . v . Zeller .Mittwoch , 5 . Novbr . 17 .30—20 Uhr.5. Mittwoch -Miete „ Die Schmetter¬
lingsschlacht " . Korn . v . Sudermann .Kleines Theater Mittwoch , 5. Nov .17.30—20 Uhu .. bin toller Fall" . Mu-
sikal . Schwank v . Impekoven , Ma-
thern u. Igelhoff . (51194

_
Filmtheater

Karlsruhe . Ula -Thaater und Capitol :
Märchenvorsteltungen , jeweils nach¬
mittags 1.45 Uhr „ Die verzauberte
Prinzessin " , ein orientalisches Mär¬chen und „ Purzel der Zwerg undder Riese vom Berg " . Ein Fest füralle Kleinen . Eintrittspreise : Kinderab 0 .30, Erwachsene ab 0.50 RM .

Karlsruhe . Ufa-Theater . „ Versprichmir nichts " mit Luise Ullrich , Viktorde Kowa , Heinrich George . Wieder -
auf führung . Heute 3.15, 5.00 , 7.30 U.

Karlsruhe . Capitol . Heute 3.30, 5.00,7.30 Uhr „ Das Lied der Liebe " . Paul
Hörbiger , Karin Hardt , SybilleSchmitz , Ida Wüst .

Karlsruhe . Gloria . Letzte Taget „ In
geheimer Mission " , mit Gustav Froh *
lieh , Camilla Horn . Dazu : die

Karlsruhe . Retl . „ Das Schloß Im Sü¬
den " . Eine lustige FMmoperette mit
Viktor de Kowa , Liane Held , Paul
Kemp u . a . m . Beginn : 3 .15, 5.15,7.30 Uhr Jeweils mit dem Hauptfilm .
Wochenschau nach dem Hauptfilm .
Jugendliche zugelassen .

Karlsruhe . Rheingold , Rheinstraße 77.Ruf 6283 . Vorst . Wo . 3 .30, 5.15, 7.30
Uhr. In Wiederaufführung ! Ab heute :Die hervorragende Tonfilm-Revue
„ Eine Nacht Tm Mal " , mit Marika
Rökk . Viktor Staat , Mady Rahl , Karl
Schönbeck . In diesem entzückendenUfa-Großfilm ist alles , Musik , Rhyth¬mik , Tanz und Humor . Er verschafft
durch seine mitreißende Wirkungeine glänzende Laune u . eine Stim¬
mung voll Frohsinn und befreien¬
dem Lachen . Jug . nicht zugel . Dazu

, die neueste Wochenschau .
. Karlsruhe . Schauburg , Marlenstr . 16.- Ruf 6284 . Vorst . Wo . 3 .30, 5.15, 7.30I Uhr . In Wiederaufführung ! Ab heute
i die Revue des Tonfilms der Ufa

„ Hallo Janine "
, mit Marika Rökk ,Joh . Heesters , Rudi Godden , Mady* Rahl , Else Elster . Großartige Aus -- stattung , bezaubernde Tänze , herr -t liehe Melodien von Peter Kreuder ,alles in allem 2 Stunden köstliche

l Unterhaltung . Jug . nicht zugel . Dazudie neueste Wochenschau .
Karl. nilw -Dlirtach . Skate : Ruf D. 180 .

. Vor*t . Wo . 3.30, 5.15 7.50 Uhr . TSgllch- der Ufa - Großerfolg „ Ahnelle "
, mit' Luise Ullrich , Werner Krauß , K. L.Diehl . Mit diesem Film erklingt das' Lied eines tapferen Herzens , die' Schicksalsmelodie eines Lebens , daswert war , gelebt zy» werden . Dazud . neue Wochensch . Jug . ab 14 zugel .

Karlanilw . Kamm« r-llchtsptete . Karl
, Ludwig Diehl , Charl . Susa , „Aben¬teuer Im SOdexpreB " . Jugendlichehaben keinen Zutritt Anfang : 3 .00 ,. 5 .15, 7.30 Uhr. (50840

Karlsruhe . Atlantik . Heute 3, 5, 7.30- Uhr „ Ein gefährliches Abenteuer in
, Polen "

, mit Gustav Fröhlich , Otto
) Tressler , Olga Tschechow« , Ander -

gast , Erika Streithorst u . a . m . Ein- Großfilm In russischem Milieu . Sen -
, satlonelt — packend mitreißend !
3 Jugendliche nicht zugelassenl
■ Baden -Baden . Aurella -Llchtiplele : Der

große Abenteuerfilm . — Ein Film, dervom ersten bis letzten Bild fesselt ,, ,Fürt Woronzeff "
, mit Brigitte Helm,i Hans ! Knoteck , Aibrecht Schoenhals ,Willy Birgel . Nach dem Roman vonMargot v . Simpson . Die Wochenschau

folgt nach dem Hauptfilm . Dienstagbis Donnerstag : Wo . 4 .30 u . 7 .30 Uhr.
' Baden -Baden . Film-Palast : Die Fflm -

operelte „ Das Schloß Im Süden "
mit Viktor de Kowa , Liane Haid , Paul

, Kemp , Fritz Odemar , Max Gülsdorf ,
j Spielleitung : Geza v . Bolvary . Jugendhat Zutritt ! Wochenschau vor dem

Hauptfilm . Dienstag bis Donnerstag :Wo . 4 .30 und 7.30 Uhr. (80195
1 Baden-Baden. Kino d. Westen*: 19.30Uhr : „ Der Schritt vom Wege " .
! Achem . Tivoli • Lichtspiele : 4. bis 6.* November : „ Hochzeit mit Hindernis¬sen " , Ilse Petri , J . Sieber , M. Kup-fer , Erich Fiedler , Lotte Rauch , List !Arna . Regle Franz Seltz . Neue Kriegs -

Wochenschau . (51144
Rastatt . SchloB -Llchtsplele : 20 Uhr
„ Beates Flitterwochen " . (73838

Rastatt . Resl : 20 Uhr : „ Rosen In Tirol" .
Bruchsei . Palast -Theater : Dienstag , 4.bis Donnerstag , 6 . November , „ Hel¬den In Spanien " . Beginn : 7 U. abds .

Konzerte

Baden -Baden . Kurhaus : Terrasse , Spiel¬
bankgaststätte . Künstler -Konzert .

Baden - Baden . Barbar !oei 20.30 Üh7:Künstler -Konzert . (60202

Veranstaltungen
Baden -Baden . Kurhaus : 17.15 Uhr : „ Pu-

honny ’sKünstler -Marlonettentheater " .
Baden -Baden . Kurhaus : Groß . Bühnervtaal . 17 Uhr : Modenschau . (60199
Baden -Baden . Maxim : 21 Uhr : Erst¬
klassiges Kabarett . (60203

K. d . F.« Veranstaltungen
Die Deutsche Arbeitsfront , NS . - Ge¬
meinschaft „ Kraft durch Freude "

, Kr.Karlsr . Kulturgemelnde . 2. Solisten -
Konzert , Festhalle Karlsruhe , Don¬
nerstag , den 6. Nov . 1941, 19 Uhr,Arien - und Liederabend MargareteTeschemacher , Staatsoper Dresden .Am Flügel : Otto Schäfer v. Deutsch .Opernhaus Berlin , Elntrlttspr . : MItgl .d . Konzertrings RM. 1.50, Nlchtmltgl .1.— bis 4.— RM., bei der KdF .- und
den sonstigen Vorverkaufsstellen .

Vereinsanzeigen
Gernsbach . Kleintierzucht verein . Mitt¬

woch , 5 * Nov ., abends Punkt 8 Uhr.findet im Gasthaus „Zum Löwen '1
eine Monatsversammlung statt . Voll¬
zähliges Erscheinen wird erwartet .Der Vereinsführer . (73935

e » » chSf flieh »
Empfehlungen

Vers .-BQro Nopper , Karlsruhe , Klose -
str . 1. Krank , u . Leb .-Vers . : Tarife v.
12 Firmen gratis . (46451

Wissenschaftliche Graphologie (Sy¬stem Klaget ) . Beratung bei Lebens¬
konflikten , Berufs - und Erziehung *-
fragen , Eheprobtemen , Prüfung von
Bewerbungsschreiben usw . Ella Sik-
klnger , Karlsruhe , Sofienstraße 66,Ruf 6943 . Sprechstunden */*11—3 Uhr
und abends */*7—V*9 Uhr. Zu ande¬
rer Zelt nach Vereinbarung . (49872)

Nähmaschlnen -Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten . LeopoldSutter , Khe . , Nähmaschlnen -Spezlallst ,
Feldblumenweg 3. Schreiben Sie
eine Postkarte . (49655)

Der lebensverslchentagsschein bietet
der Familie sicheren Schutz beim vor¬
zeitig . Ableben d . Ernährers fürtorgen -
freies Alter , für die Ausstattung der
Kinder , für Beruf und Heirat . Monat¬
liche Prämie für den 20jährigen 3.50
RM., für den 30jährigen 4.90 RM ., für
den 40jährigen 7.35 RM. für RM .
2000.— Kapital , zahlbar sofort beim
Tode oder Im 65 . Lebensjahr . Bei
Unfall -Tod doppelte Summe . Durch
Gewinnbeteiligung Erhöhung der
Auszahlungssumme . Verlangen Sie
unter Altersangabe Vorschlägel Mün¬
chener Lebensversicherungsanstalt
A. G ., Bezirksdirektion Karlsruhe ,Nowackanlage 2. Mitarbeiter Überall
gesucht . (50909)

MineralwessergroBhendlung mit gro¬ßem geschlossenem Lagerraum kannnoch etwas z . Ausliefern annehmen .Angeb . u . 6245 an Führer -Verl . ' Khe .

| Merkur - Rundschau |

Ftlderkraut , prima , eingetroffen . Sauer¬krautfabrik Wilhelm Spissinger , A .Steinmetz Nachf ., Rastatt , Ruf 2865 .
Tanzschule HeuBler beginnt am Frei¬
tag , den 7. November in Gaggenau
(Privatsaal ) sowie am Samstag , den
S. Nov . in Rastatt , Schloß -Hotel einenTanz -Kurs jew . 20 Uhr. Einzelunterricht
jederz . Gaggenau , Maxstr . 1. Ruf 352 .

| Aus dar Ortanau |
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